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Ne. 165. Daunnerſtag den 17. Juli 1902. | XX. Jahrg. 


Juduſtrie zum Zweck haben. Selbſt Zuge⸗ zeichnet. En In der Feſlverſammlung im jährlich zu dem Denkmal der Stadt Straß⸗ 
ſtändniſſe bei den Tarifſätzen, die auf dem Theater in Lemberg wurden von polnischen | burg und der Statue der Jungfrau von 
Prinzip des „do, ut des“ beruhen, erſcheinen, Frauen aus Ruſſiſch⸗Polen und Poſen, ſowie Orleans und legten dort Kränze nieder. Die 
wenn man genauer auf fie eingeht, als [aus Prag ſtammende Telegramme verleſen.] Kundgebung verlief ruhig und ohne Zwiſchen⸗ 
gegenſeitige Abgrenzung auf dem Gebiete der — Der Warſchaner Generalgouverneur | fall. 
Manrenproduktion, denn fie gründen ſich auf] hat, polnischen Blältern zufolge, alle Preß⸗ Die franzöſiſche Regierung tritt 
ein ſehr aufmerkſames Studium der Be⸗ berichte über die Tannenbergfeier verboten. nachdrücklich für die Durchführung des Vers 
dingungen der Produktion und des Handels.) Ras Makounen wurde Dienſtag Nach⸗einsgeſetzes ein. Der Maire von St. Ju⸗ 
Die zuletzt abgeſchloſſenen Verträge enthalten mittag in Paris vom Präſidenten Loubet]lienne wurde ſeines Amtes enthoben, weil er 
noch einen für die gegenwärtige Eutwickelung fin ungefähr halbſtündiger Andienz empfangen. gegen die von der Regierung angeordnete 
der Handelsverträge ebenfalls charakteriſti⸗[— Die internationale Konferenz zur Unter⸗ Schließung einer nicht geuehmigten Kou⸗ 
ſchen Artikel, nämlich die Abmachung über] drückung des Mädchenhandels iſt am Dieuſtag] gregauiſtenſchule öffentlich proteſtirt hatte. 
die ſchieds richterliche Enutſcheidung bei im Miniſterium des Aeußern eröffnet wor⸗ König Eduard hat am Dienſtag 
Meinungsverſchiedenheiten über die Au⸗ den. Miniſter Delcaſſe führte den Vorſitz Vormittag um 11 Uhr in einem Krankeu⸗ 
wendung der Handelsverträge. Das Finanze und gedachte in feiner Eröffnungsrede mit wagen das Schloß verlaſſen und ſich nach der 
miniſterium bewegt ſich, indem es ſich mit] Worten des Daukes derer, welche den Zu⸗Viktoriaſtation begeben, von wo er um 11½ 
ſeiner Note an die Signatarmächte der ſammentritt einer gleichen Konferenz in Lou⸗ Uhr nach Portsmonth abgereiſt iſt. Um 
Brüſſeler Konvention wendet, auf dem Wege don im Jahre 1889 veranlaßt hatten. Der] König Eduard, der in der Nähe der Juſel 
der Solidarität der Völker, welche eine der gegenwärtige Kongreß werde in den in Lon⸗ Wight weitere Geneſung fuchen wird, vom 
beſten Errungenſchaften unſerer Kultur bildet. don gefaßten Reſolutionen werthvolle Fingers | Buckinghampalaſt nach dem Bahnhofe zu 
Weſentliche Jutereſſeufragen, welche viele zeige finden. Delcaſſé fügte hinzu, daß die] verbringen, erſchien Dieuſtag Vormittag 
Staaten berühren, müſſen durch internationale | Perſöulichkeiten der zur Konferenz erſchienenen | eine Abtheilung Seeleute von der königlichen 
Vereinbarungen gelöſt werden. Ju dieſer Vertreter ihm Gewähr dafür bieten, daß Yacht im Schloſſe. Unter Aufſicht der Leib⸗ 
Beziehung iſt die Note des Finanzminiſteriums] man ſich der vorliegenden Aufgabe mit Hin⸗ ärzte brachten fie das Sofa, auf welchem der 
auf ökonomiſchem Gebiete die Anwendung gebung und mit klarem Blick widmen werde König ruhle, nach der Vorhalle und von da 
derjenigen Prinzipien, auf welche ſich die und daß die gemeinſamen Bemühungen von nach dem am günſtigſten gelegenen Ausgaugs⸗ 
Beſchlüſſe der Haager Konferenz grüden, baldigem Erfolg gekrönt fein würden. Del⸗ thore, wo der König in einem Krankenwagen, 
die auf Initiative des Kaiſers berufen wurde. caſſé hieß jodann im Namen der Regierung] der zur Vermeidung jeglicher Stöße für 
— : ùTxʃ deer franzöſiſchen Republik die Erſchienenen di J es geb rge⸗ 
; I bit „Erſchl dieſen Zweck beſonders gebaut war, unterge 
Politiſche Tagesſchau. willkommen. Sodann fand im Miniſterium des] bracht wurde. Dem Wagen folgten drei 

Bei der Reichstagserſatzwahl in] Aeußern ein Frühſtück ſtatt. Landaner, in denen die Prinzeſſin Viktoria, 
Bayreuth iſt nach dem amtlichen Reſul⸗ Eine große Anzahl Hitzſchläge find in] Prinz und Prinzeſſin Karl von Dänemark 
tat am Freitag in der Stichwahl der natio- Paris, wie gemeldet, am Montag bei der ſowie die nächſte Umgebung des Königs 
nalliberale Kandidat Hagen mit 8543 gegen] Parade vorgekomnen, die aus Anlaß des Platz genommen hatten. Bei der Ankunft 
7623 Stimmen gewählt worden, die auf den franzöſiſchen Nationalfeſtes ſtattfand. Aufl anf dem Bahnhof wurde der König von den 
Sozialdemokraten Hugel fielen. Der natio⸗ Grund dieſer Vorkommniſſe kündigte der] nämlichen Marinemaunſchaften in den könig⸗ 
nalliberale Kandidat hat alle Stimmen der ſozialiſtiſche Deputirte Geranlt Richard dem lichen Wagen gehoben. Am Wagen war ein Fe 
Laudwirthsbündler bekommen. Kriegsminiſter in einem Schreiben an, daß] Windſchirm aufgeſtellt, ſodaß ſelbſt die 23 

Als Nachſolger des bayeriſchenſer ihn beim Wiederzuſammentritt der wenigen bevorzugten Perſönlichkeiten, die auf 41 
Kultusminiſters von Landmann, der wegen Kammer über die Nothwendigkeit der Ab⸗[ dem Bahunſteig zugegen waren, den König ek 
des Konflikts mit der Würzburger Unis|ichaffung der Parade vom 14. Juli inter nicht erblicken konnten. — In dem Kranken⸗ . 
verſilät zurücktritt, wird der bayerijche |velliven werde. — Einem Berliner Blatte wagen, welcher den König vom Buckingham⸗ * 
Geſaudte in Wien Freiherr von Podewils wird noch gemeldet: Wer die heimkehrenden palaſt zur Bahn führte, hatte auch die . 
genannt. Truppen gegen halb ſechs Uhr geſehen hat, Königin Platz genommen. Die Majejtäten Es 

In Krakan traf am Dienſtag zur] mußte die armen Burſchen tief bedauern. trafen kurz vor 2 Uhr in Portsmoutb ein. Eur 
Theilnahme an der Tanneubergfeier eine Dabei waren die Offiziere erſichtlich darauf] Matrojen trugen den König in die Yacht. 
czechiſche Abordnung mit dem Abgeordneten bedacht, die Leute fo ſehr wie irgend möglich] Als der König ſich einſchiffte, wurde der en 
Klofatſch an der Spitze ein und wurde auf zu ſchonen. Sie ließen fie auf dem Bürger⸗ | Königsfalut gefeuert; auf alien Schiffen = 
dem dortigen Bahnhofe feftlich empfangen. ſteig unter den Bäumen marſchiren undſim Hafen, die Flaggenſchmuck trugen, 5 
Klofatſch richtete eine Zuſchrift au das Feſt⸗ häufig Halt machen und die Torniſter ab⸗ hatten die Maunſchaften Paradeaufſtellung Eh 
komitee, worin er unter Hinweis auf diejuchnen. Im ganzen wurden etwa 650 Er⸗ genommen. A 
Marienburger Kaiſerrede die flawiſche Soli» |Eranfungen gemeldet. — Aus Anlaß des Aus Petersburg kommende Nach⸗ 1 
darität gegenüber der gemeinſamen Gefahr] Nationalfeſtes zogen am Montag in Paris richten beſagen, der Zar habe den Fürſten Ei: 
des Paugermanismus als nothwendig be⸗ die Mitglieder der Patrioteuliga wie alle] Meſchtſcherski, den Beſitzer des „Graſhdanin“ . 
BBB ʃʃ r t Ag 
füge ich unferen ernfteren Erörterungen noh|der Tag kommt, wo Du Deinem erwählten * 
hinzu: Sobald die für Betiys Fernbleiben] Gatten ſolgſt, wirft Du, ſtatt zu zürnen, Sa 
beſtimmte Zeit um iſt, findet fie zu ihrer] Dich freuen, daß Dein Vater nicht einſam 4 
Aufnahme das Vaterbaus bereit. Du“ —zurückbleibt und daß die Lücke, welche Dein Ei 
unn durchklang doch wieder ſchmerzliche] Scheiden feinem Herzen geriſſen, ihm minder Bein} 
Bitterkeit den Ton der Stimme — „wirſtſſchmerzlich fühlbar wird, weil er fortan der 2 i 
dann vermuthlich ſchon in Deine nene Hei⸗ armen kleinen Betty Troſt und Stütze ſein 
mat übergeſiedelt und ſomit der verhaßten] muß.“ en 2 3 3 Fa 
Zwangslage enthoben ſein, mit der „Ver⸗] Des Vaters aufwallendem Zorn, ſeinen 
ſehmten“, wie Du Deine bedauernswerthe] Vorwürfen, ſeinem ſcharfen Tadel hielt die 8 
Schweſter zu bezeichnen beliebſt, ein und die⸗ in finſterem Trotz verbitterte Tochter unent⸗ 1 J 
ſelbe Luft zu athmen. Dagegen meines wegt und ungerührt Stand; aber als er 1 
Lebens letzte Aufgabe wird es fein, das] daun fo liebreich auf fie einſprach, da ſchmolz Br 
durch ſchwere Buße geläuterte Kinderherz| ihr ſtarrer Eigenwille. PER? 3a 
allmählich aufzurichten, ihm den verlorenen „Wir müſſen nicht ſcheiden „erwiderte ſie Bi 
Frieden wieder zu geben, ihm beizuſtehen, inf mit bittendem Ausdruck, meines Gatten Er, 
demüthiger Ergebung der Verachtung der Haus wäre auch das Deine, wenn Du die FE; 
Welt Stand zu halten. a Trennung nicht wollteſt, Papa. Iſt fie ein⸗ Sea 

„So lange ich lebe — und täglich Flehe| mal vollzogen, dann — daun —“ = 
ich zum Allmächtigen, mein irdiſches Daſein Sie brach ab und ſchlug die Hände über ee | 
noch um einige Jahre zu verlängern, um] das Autlitz, aber Herr von Techmar zog fie 5 ＋ 
Bettys willen — auf daß ſie nicht allzu]an ſich und ergänzte in ernten beſchwichti⸗ a 
früh ihrer einzigen Zufluchtsſtätte beraubt|aendem Tone: „Sind und bleiben wir darum 
und als eine hilfloſe Verlaſſene hinausge⸗ nicht für's Leben getrennt, Helene.“ 
ſtoßen wird in des Lebens Einöde, alſo wie „Ich halte mich überzeugt, Schloß Rauden 3 
gejagt, jo lange ich athme, bleiben wir bei⸗ wird mir feine. gaftlichen Pforten nicht vers . 
ſammen, gleichviel, ob hier oder anderswo; ſchließen, falls ich zuweilen am Walten der 2; 
mein Heim iſt Betiys Heim 1 — Helene,“ jungen Herrin mich erfreuen möchle — und 
der Regierungsrath richtete ihren kleinen] ſollte eiumal meine Helene von Sehnſucht ur 
Kopf mit ſanfter Gewalt empor und zwang erfaßt werden nach ihrem alten Papa, fo = 
fie, ihn anzublicken, „ſchau nicht länger ſoſ zweifle ich nicht, daß Dein Gatte den Beſuch 4 
fiuſter drein. Laß vom Glück, das heute im Vaterhauſe nicht wehren wird. Thäte er 1 
Deinem Leben aufgeht, Dich milder ſtimmen es dennoch — unn, die Welt iſt weit, es A 
uud verſuche, Deinen unduldſamen Trotz zu] giebt genug Orte, wo niemand uns kennt, jr 
unterdrücken, gieb Acht, es gelingt bei gutem um unbeauſtaudet ein Wiederſehen zu feiern.“ 
Willen leichter als Du glaubſt — und wenn „Sei darum nicht beſorgt, Papa“, ver⸗ 


Finanzminiſter Witte gegen 
Truſts und Kartelle. 


Die Organe des ruſſiſchen Finanzmi⸗ 
uiſteriulus veröffentlichen, wie aus Petersburg 
berichtet wird, einen längeren Artikel mit 
der Ueberſchrift „Die internationale Be⸗ 


deutung der Syudikate und die Note des 

| Fillanzminiſteriums.“ Der Artikel behandelt 

die Frage der küuſtlichen Herabdrückung der 

[4 

* 
| 
| 
| 


internationalen Preiſe als Ergebniß von 
Maßregeln zur Beſeitigung der Konkurrenz 
auf den ausländiſchen Märkten oder zur 
Hebung der Preiſe auf den inländiſchen 
Märkten, beleuchtet ſodaun die Frage der 
Exportprämien und die der Syndikate über⸗ 
haupt und ſchließt mit folgenden Aus⸗ 
führungen: 5 

Es liegt gegenwärtig der Schwerpunkt 
der Frage der Prämiirung von Ausfuhr⸗ 
waaren und der durch fie hervorgerufenen 
Herabdrückung der internationalen Preiſe 
ausſchließlich in der Ausfuhrlhätigkeit der 
Syndikate, Truſts und Kartelle. Es ſcheint, 
daß es gerade jetzt zeitgemäß iſt, ſich mit 
der Frage dieſer vom internationalen Ge⸗ 
ſichtspunkte aus ſchädlichen Thätigkeit zu be⸗ 
ſchäftigen, umſomehr als der Zeitpunkt des 
Ablaufs der Handels verträge 
herannaht und die außerordentlich ernſte 
Frage ihrer Erneuerung erſteht. Wird es 
klug fein, wenn man dieſe der vaterländiſchen 
Induſtrie ſchädliche Seite der Thätigkeit der 
Syndikate vor Augen hat und weiß, daß iu⸗ 
folge ihrer Macht ſchon jetzt die Frage ihrer 
Gefährlichkeit als „eines Staates im 
Staate“ aufgeworfen wird, wird es unter 
ſolchen Bedingungen klug ſein, auf lange 
Zeit hinaus Zollſätze ſeſtzulegen, ſich dadurch 
inbezug auf die Anwendung des einzigen 
wirkſamen Vertheidigungsmittels gegen den 
gewiſſenloſen Konkurrenzkampf der Eyudifate 
die Hände zu binden und die vaterländiſche 
Juduſtrie den Schlägen derſelben preiszu⸗ 
geben? Ueberhaupt widerſpricht die Thätig⸗ 
keit der Syndikate den Tendenzen der 
modernen Handelsverträge, welche auf dem 
Prinzip der Solidarität der Kulturvölker be⸗ 
gründet find. Die Handelsverträge vom Ans 
fang und die vom Ende des 19. Jahrhunderts 
find ihrem Geiſte nach ſehr verſchieden. 
Letztere enthalten eine ganze Reihe von 
Parapraphen, welche erſteren unbekannt 
waren und den gegenſeitigen Schutz der 


— ——— . — ——— — 
Wangen braunte, ſich vertiefte, vermochte ſie 
nicht länger ſich zu halten. 

„Verachteſt Du anch“, rief fie heſtig, „das 
Urtheil der Welt, ſo verbietet doch Dir die 
ſchuldige Rückſicht gegen mich, gegen — 
Ewald und ſeine Familie, Deinen Vorſatz 
auszuführen. Betty iſt und bleibt eine von der 
Geſellſchaft Verfehmte, muthe mir nicht zu, 
Papa, mit ihr ein und dieſelbe Luft zu 
athmen, es wäre — —“ 

„„Kein Wort weiter, Helene“, unterbrach 
Herr von Techmar in ſtrengem, unwilligem 
Ton. „Gott verzeihe Dir Deine unchriſtliche 
Härte gegen ein unglückliches Geſchöpf, 
doppelt bemitleidenswerth als — Deine 
Schweſter. Schweig!“ herrſchte er Helene 
an, als fie Miene machte, ihm ins Wort zu 
fallen — „ich könnte ſonſt mich hiureißen 
laſſen —“ 

Er ſchritt ein paarmal im Zimmer auf 
und ab, bis er der in ihm gährenden ſchmerz⸗ 
lichen Eutrüſtung Meiſter geworden, blieb 
dann wieder dicht vor ſeiner Tochter ſtehen 
und ſagte nach einem tiefen Athemzuge mit 
veränderter Stimme: 

„Die Wendung, welche unſer Geſpräch ge⸗ 
nommen, bekümmert mich aufrichtig, Helene. 
Ich hätte gewünſcht, auf die Erinnerung an 
den heutigen Tag, wo nach einer monate⸗ 
langen ſchweren Trauer zum erſtenmal wieder 
ein voller Sonnenſtrahl des Glücks mit der 
lichten Zukunft im Hintergrunde über Dich 
hereinflutet, wäre kein trüber Schatten ge⸗ 
fallen. Andererſeits jedoch iſt es gut, wenn 
wir je eher, deſto beſſer Klarheit erlangen 
über unſere beiderſeitigen Entſchlüſſe. Daher 


Ausgeſtoßen 
Roman von A. Mar by. 
—— Cachdruc verboten.) 
17. Fortſetzung. * 
„Weil ſie, — ein zerbrochenes Rohr in 
meiner Nähe, meines väterlichen Troſtes be⸗ 
dürftiger war, als meine ſtarke Helene“, er⸗ 
gänzte Herr von Techmar ernſt. Außerdem 
ſchlenſt Du Dein Leid — das auch das 
meine iſt, Helene — allein tragen zu wollen. 
Statt durch offene Ausſprache Dein Herz zu 
erleichtern, wicheſt Du mir aus, ergabſt Dich 
einſamem Grübeln. Nun allerdings verſtehe 
ich, warum, wenn ich heimkehrte, die Seele 
erfüllt von Jammer, Du meinem Mit⸗ 
theilungsdrange ein ablehnendes finſteres 
Schweigen entgegenfebteft — und wie wohl 
hätte mir ein Wort warmer Theilnahme 
nach dem Ergehen der armen Kranken ge⸗ 
than! Kind, Kind,“ fuhr der Regierungs- 
rath in zunehmender Bewegung ſort, „ich 
fiaſſe es kaum, wie Du, beherrſcht von leiden⸗ 
ſchaftlichem Zorn, Deiner bedauernswerthen 
Schzweſter ſogar ihren Autheil an Valerliebe 
u beueiden vermagſt — wie Du ferner 
— kounteſt, dem armen Kinde werde 
A Zeit ſich ge natürliche Zufluchtsort ſeiner 
vor dach verſchließen in äugſtlicher Rückſicht 
ſchaft au harten, liebloſen Urtheile der Geſell⸗ 


1 hatte Helene nicht gewagt, gegen 
f . das in des Vaters Rede Wider⸗ 
| . — zu erheben, mit feſt aufeinander ge⸗ 
45 N Lippen blickte fie vor ſich nieder; 
| Röth nach den letzten Worten, bei denen die 
ode Innerer Erregung, welche auf ihren 


beauftragt, in die Gouvernements Charkow, 
Jekaterinoslaw und Poltawa abzureiſen, um 
ſich zu überzeugen, ob noch Unruhen daſelbſt 
beſtehen, was die Gründe für dieſelben ſeien 
und welche Klagen die Bevölkerung habe, 
und ihm ſofort darüber Bericht zu erſtatten. 
Fürſt Meſchtſcherski ſollte Sonntag ab⸗ 
reiſen. 

Die Pforte hat an die Garomtiemächte 
Kretas eine Nole gerichtet, in welcher ſie 
gegen die Prägung von Münzen mit dem 
Bilde des Prinzen Georg als eine Verletzung 
ihrer Hoheitsrechte Einſpruch erhebt und 
die Einſtellung der Prägung dieſer Münzen 
verlangt. 


Von einem Unfall iſt ein amerikani- 


ſche s Kriegsſchiff in Chriſtiauia be 
troffen worden. Ein amerikaniſches Ge⸗ 
ſchwader, beſtehend aus dem Linienſchiff 
„Illinois“ und den Krenzern „San Franeis⸗ 
ko“, „Albany“ und „Chicago“ iſt Montag 
Abend in Chriſtiania angekommen. Bei der 
Einfahrt zerbrach der Daupfſteuerapparat 
des Admiralſchiffes „Illinois“ und die Ma⸗ 
növerirung des Schiffes war unmöglich, ſo⸗ 
daß das Schiff beinahe auf den Straud ge⸗ 
laufen wäre. Die Maſchine gab Gegendampf. 
Bei einem Ankerverſuch zerriß das eiſerne 
Ankertan und das Schiff gerieth iufolgedeſſen 
auf Grund. Hierbei wurde der Schiffsboden 
ſtark beſchädigt. Das eindringende Waſſer 
wurde jedoch mit Hilfe der Pumpen herans⸗ 
befördert und das Schiff wurde von ſelbſt 
wieder flott. Die Pumpen find ſtändig in 
Thätigkeit, um das Schiff über Waſſer zu 
halten. Eine Reparatur iſt nur in Göteborg 
oder Kopenhagen möglich. ® 

In Uruguay ſoll nach einer Renter⸗ 
meldung aus Montevideo eine Verſchwörung 


gegen das Leben des Präſidenten Cueſtas 
entdeckt worden ſein. Wenigſtens erklärt 


dies Cueſtas ſelbſt. Zwei Senatsmitglieder, 
die in die Angelegenheit verwickelt ſein ſollen, 
wurden verbannt. Die Abgeordnetenkammer 
proteſtirte gegen dieſes Vorgehen als unge⸗ 
ſetzlich. Mehrere Militärperſonen wurden 
verhaftet. Man glaubt, der Präſident ſuche 
eine Gelegenheit, um die Diktatur zu 
errichten. | 

In Südafrika bleiben nach dem 
„Standard“ folgende Truppen in Transvaal: 

Kavallerieregimenter, 9 Bataillone be⸗ 
rittene Infanterie, 26 Fußbataillone und eine 
Brigade Artillerie, in der Oraujekolonie 2 
Reiterregimenter, 3 Bataillone berittene 
Jufanterie, 8 Fußbataillone, 2 Batterieen, 
in der Kapkolonie 2 Reiterregimenter, 6 
Bataillone berittene Infanterie, 12 Fuß⸗ 
batalllone, 3 Batterieen, in Natal ein Reiter⸗ 
regiment, ein Bataillon berittene Infanterie, 
6 Fußbataillone und eine Brigade Artillerie. 
— In der Dieunſtagſitzung des engliſchen 
Unterhauſes ſtellte Markham die Anfrage, ob 
Lord Salisbury irgend eine Depeſche von 
dem Präſidenten Krüger erhalten habe, 
welche nicht veröffentlicht worden ſei. Bal⸗ 
four erklärte: Nein! — Aus Johannesburg 
meldet Reuters Burean: Die Mehrheit des 
ausführenden Ausſchuſſes der Minenkammer 
empfiehlt, daß die Verwaltung von Trans⸗ 
vaal einen Küſtenzoll von 5 bis 7¼ Schilling 
für die Kiſte Dynamit erhebe. George 
Alb iſt entſchieden gegen dieſen Vorſchlag, 
der ſeiner Anſicht nach dazu führen würde, 
den Wettbewerb des Auslandes auszu⸗ 


ſetzte Helene ohne Zögern. „Lieber würde 
ich ſterben vor Sehnſucht, ehe ich durch einen 
Wunſch, eine Bitte Ewald in Zwieſpalt 
brächte in feiner Liebe zu mir und feinen 
berechtigten Forderungen und Auſchauungen, 
die, ich geſtehe es offen, auch die meinigen 
ſind. Erwarte nicht, daß ich zu Dir komme, 
ſolange — fie —“ 

„Still, Kind, ſtill,“ fiel der Regierungs⸗ 
rath raſch ein. „Laß mir den Glauben an 
die Allvermittlerin Zeit. Ich ſehe es voraus; 
in nicht allzu ferner Zeit wird die Stunde 


ſchlagen, welche Dich und Betty in alter 


ſchweſterlicher Liebe vereint.“ 
Von den widerſtreitendſten Empfindungen 


8 — warf Helene ſich an des Vaters 
ru 


„Lehre mich ſo groß und edel denken und 
handeln wie Du denkſt und handelſt, Papa“, 
flüſterte ſie unter ſtrömenden Thränen. 

„Selbſterkenntniß und Selbſtüberwindung 
— darin, meine geliebte Tochter, liegt die 
geheimnißvolle Kraft, welche das ſchwache 
Menſchenherz befähigt und treibt; im Glück 
ſich nicht zu überheben, im Unglück nicht zu 
verzagen. Aber ich ſehe“, fügte Herr von 
Techmar nach kurzem Schweigen, ſanft ſich 
aus Helenens Armen löſend, mit einem Blick 
auf die] Uhr in freierem Tone hinzu, „wir 
haben noch eine volle Stunde bis Mittag. 
Meinſt Du nicht, Helene, wir benützten ſie 
am beſten, wenn wir Leutnant von Rubinskys 
Briefe beantworten?“ 

Daß Du wie immer das Rechte triffſt, 
geliebter Papa“ — flüſterte dankbar zus 


ſuümmend das in tieſſter Seele ergriffeue 


en. (Fortſetzung folgt.) 


ſchließen und den ganzen Handel in die 
Hände der Debeersgeſellſchaft zu legen. 

In Japan hat die Regierung zur Er⸗ 
höhung der Staatseinnahmen einen Geſetz⸗ 
entwurf zur Einführung des Tabakmonopols 
nach franzöſiſchem Vorbilde ausgearbeitet. 
Sie erwartet daraus eine Vermehrung der 
Staatseinnahmen um 5 Millionen Yen. Der 
Finanzminiſter entfandte Beamte nach China, 
um mit der chinefiichen Regierung Maß⸗ 
nahmen zur Erhöhung des Abſatzes von 
japaniſchem Tabak nach China zu be⸗ 
ſprechen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 15. Juli 1902. 

— Der Kaiſer hat den Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten, Budde, zum Bevoll⸗ 
mächtigten zum Bundesrath ernaunt. 

— Dem „Staatsanzeiger“ zufolge legte 
der königliche Hof für die Herzogin⸗Witlwe 
von Auhalt⸗Beruburg fünftägige Trauer au. 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge hat 
der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts 
Freiherr von Richthofen einen Urlaub ange⸗ 
treten und wird während deſſelben durch den 
Unterſtaatsſekretär, Wirklichen Geheimen 
Rath von Mühlberg, vertreten. 

— Nach einer Meldung der „Fraukf. 
Ztg.“ aus Peking begiebt ſich der dentſche 
Geſandte Freiherr Mumm v. Schwarzenſtein 
über Amerika anf einen halbjährigen Urlaub 
nach Deutſchlaud. 

— In ſeiner Rede, welche der hieſige 
amerikaniſche Botſchafter White auf dem 
Feſte der amerikaniſchen Kolonie in Leipzi 
vor kurzem gehalten hat, erklärte er, wie 
nachträglich gemeldet wird, daß er im Novem⸗ 
ber an ſeinem 70. Geburtstage ſein Amt 
niederlegen werde. b 

— Zu dem Befinden des Stadtraths 
Kauffmann wird gemeldet, daß er ſo weit 
wieder hergeſtellt ſei, daß er geſtern außer⸗ 
halb des Bettes zugebracht hat. Er ſei bei 
voller Beſinnung und zurzeit völlig ohne 
Schmerzen. 

— Das Amt eines Parteiſekrelärs der 
konſervativen Partefi, das ſoeben geſchaffen 
iſt, übernimmt nach der „Köln. Volksztg.“ 
Major a. D. Stroſſer, der Führer der Alt⸗ 
konſervativen des Ravensberger Landes, zum 
1. Oktober d. Is. Stroſſer iſt der Sohn 
des früheren Abgeordneten und Strafan⸗ 
ſtaltsdirektors zu Müuſter. 

— Für das Reichsmarineamt ſoll in 
Berlin ein eigenes Gebände errichtet werden, 
das ſich auf einem ſechs Grundſtücke um⸗ 
faſſenden Gelände in der Bellevneſtraße 
neben Café Joſty erheben ſoll. Grunderwerbs⸗ 
und Baukoſten werden über 6 Millionen Mk. 
betragen. 

— Mittheilungen des Kriegsminiſteriums 
über die Fahrt der Truppentransportſchiffe: 
Truppentrausporkdampfer „Piſa“ hat auf 
der Ausreiſe nach Oſtaſien am 14. Juli 
Aden angelaufen. — Die Nachricht, daß ſich 
auf dem Reichspoſtdampfer „Preußen“ bei 
ſeiner Ankunft in Neapel am 10. Juli 130 
Mann deutſcher Truppen befunden haben, iſt 
unzutreffend. 

— Ueber die Aufhebung der Korps⸗ 
werkſtätten verhandelte in feiner letzten 
Sitzung der Verband dentſcher Schuhmacher⸗ 
innungen. Er beſchloß, dafür bei dem 
Kriegsminiſter von Goßler vorſtellig zu 
werden. 

— Dem Vernehmen nach beabſichtigt der 
Norddentſche Lloyd, eine neue regelmäßige 
Dampferverbindung zwiſchen Bremen und 
Boſton zu errichten. 

— Rudolf v. Bennigjen, der am Donners⸗ 
tag ſeinen 78. Geburtstag gefeiert hat, iſt 
durch den Tod ſeiner Fran Anna, geb. von 
Reden, in tiefe Traner verſetzt worden. 
Fran v. Bennigſen, die ſanft an einem Herz⸗ 
ſchlage verſchieden iſt, hat ein Alter von 69 
Jahren erreicht. . 

— Frhr. v. Wangenheim⸗Kl.⸗Spiegel, der 
Vorſitzende des Bundes der Landwirthe, hat 
nach dem „Neuen Pommerſchen Tagebl.“ 
Freunden gegenüber die beſtimmte Abſicht 
geäußert, bei der nächſten Wahl eine Kandi⸗ 
datur nicht wieder anzunehmen. Vorſitzender 
des Bundes der Landwirthe wolle er bleiben. 
Die Ausübung ſeiner parlamentariſchen 
Thätigkeit hätte nachtheilige Folgen für ſein 
Gut gehabt, die fernerhin zu ertragen ihm 
ſeine Verhältniſſe nicht geſtatteten. 

— Der Abg. Eugen Richter iſt nach der 
Schweiz gereiſt und wird dort mehrere Wochen 
verbleiben. 

— Ju Liquidation tritt, wie berichtet 
wird, Ende des Jahres das hieſige Bank⸗ 
haus Julius Bleichröder u. Ko. Es iſt dies 
dieſelbe Firma, bei der kürzlich ein Angeſtellter 
mit ca. einer Viertelmillion öſterreichiſcher 
Werthpapiere flüchtig wurde. Das Bankhaus 
beſteht ſeit 1856. 

— Eine Verſammlung der Breunereibe⸗ 
ſitzer Schleſiens beſchloß einſtimmig, ſich den 


projektirten Produktionseinſchränkungen des 


Spiritusringes zu unterwerfen. 


— Graf Pückler hat am Montag in 
einer neuen Verſammlung geſprochen, die 
von 4000 Perſonen beſucht war. An der 
Kaſſe eutſtanden ſtürmiſche Szenen wegen 
der Erhebung des Eiutrittsgeldes. Graf 
Pückler ſprach über Licht und Finſterniß. 
Dentſchland werde allmählich von einer 
ſchlimmen Finſterniß erfaßt. Den Fürſten 
müſſe man zurufen: Landgraf, werde hart. 
„Beſonders Ihr Berliner empfanget den 
heiligen Geiſt und verbreitet denſelben, be⸗ 
kämpft die Inden, und Ihr werdet Männer 
des Lichts!“ Der Verleger der „Staats⸗ 
bürgerztg.“, Bruhn, drückte hierauf ſeine 
Freunde aus, daß man endlich mal die Rede 
des Grafen zu Ende hören konnte, ohne daß 
vorher die Verſammlung aufgelöſt wurde. 

München, 15. Juli. Der „Allgemeinen 
Zeitung“ und den „Münchener Neueſten Nach⸗ 
richten“ wird von der Münchener Nuntiatur 
mitgetheilt, daß der Juteruuntius in Brafilien, 
Monſignore Ginſeppe Macht, zum Nuntius 
in München ernannt iſt und anfangs Okto⸗ 
ber dieſen Poſten übernimmt. Der bisherige 
Geſchäftslräger der Münchener Nuntiatur 
Monſignore Nicotra, tritt im Oktober den 
ihm 1901 verliehenen Poſten des erſten 
Uditore der Wiener Nunliatur an. 


Der Fall Landmann 


kam am Dienſtag in der bayerischen Kammer bei 
der Berathung des Kultusetats zur Sprache. 
Wolff's Bureau berichtet darüber: Geiger (Ztr.) 
weiſt auf die Beurlaubung des Kultusminiſters 
hin. Dieſe ſei unr der erſte Schritt zur Ent⸗ 
laſſung, Die Mehrheit der Volkskammer ſehe 
dieſen Schlag gegen den Kultusminiſter als einen 
gegen ſich gerichteten Schlag au, zumal der Kultus⸗ 
miniſter der liberglen Minderheit geopfert worden 
jet. Die Mehrheit der Kammer hege infolgedeſſen 
die größten Beffürchtungen für die Zukunft, bes 
ſonders da ihr kein Freund zur Verfügung ſtände, 
der dem Regenten am nächſten ſtehe. Reduer 
giebt dann namens der Mehrheit deren Miß⸗ 
tranensvotum in vollſtem Umfange ab, zumal die 
Thatfache, daß der Kultusminiſter durch ſeine 
Kollegen im Stiche gelaſſen ſei, ihre Befürchtungen 
noch vermehre. 

„Miniſterpräſident Graf Crailsheim er⸗ 
widert: Die Sachlage iſt die, daß der Miniſter 
wegen zu großer Auſtreugung und Aufregung exe 
krankt iſt und deshalb einen Urlaub nachgeſucht 
hat. Jeder, der den Kultusminiſter kannte, weiß, 
daß er wirklich krank war. Ueber die weiteren 
Dinge ſteht derzeit die Entſcheidung noch aus. 
Soviel ſteht jedoch feſt, daß der etwaige Rücktritt 
des Kultusminiſters nicht als Aenderung in der 
bisherigen Politik des Geſammtminiſterinms be⸗ 
trachtet werden kaun. Wir tragen den parlamen⸗ 
tariſchen Verhältuiſſen Rechnung, identifiziren 
uns aber nicht mit einer politiſchen Partei; in⸗ 
folgedeſſen kaun die Frage der Entlaſſung eines 
Miniſters auch niemals als ein Schlag gegen 
eine Partei betrachtet werden. Die Frage des 
Verbleibens des Kultusminiſters iſt lediglich eine 
Perſoneufrage, Völlig falſch iſt die Auſicht des 
Abgeordneten Geiger, daß der Kultusminiſter dem 
Mißvertranensvotum der Minderheit geopfert 
worden ſei. Zudem iſt dies Mißvertrauensvotum 
bereits vor fünf Wochen erfolgt. Von einem 
Imſtichelaſſen des Miniſters durch ſeine Kollegen 
wegen Meinungsverſchiedenheiten kaun keine Rede 
ſein. Reduer beſpricht dann den Würzburger 
Vorfall. Es handle ſich bei dem Euthebungs⸗ 
geſuch der Würzburger zehn Senatoren nicht um 
direkte Untergebene des Kultusminiſters im ge⸗ 
wöhnlichen Sinne, ſondern um ein dem Kultus⸗ 
miniſter unterſtelltes Organ der Selbſtverwaltung, 
eine öffentliche Korporation. Die Sache könne 
nicht ex abrupto eutſchieden werden, ſondern bedürfe 
einer vorher gen Unẽterſuchung. Ein gerechtes Ur⸗ 
theil habe einer Regierung noch nie geſchadet, 
wohl aber ein voreiliges. 

Abgeordneter Schädler (tr.) antwortet dem 
Miniſterpräſidenten Grafen von Crailsheim in 
ſchärfſter Weiſe. Graf von Crailsheim ſtelle ſich 
naiv. Wenigſtens erfahre man jetzt, daß ein 
Rückteittsgeſuch des Kultusminiſters vorliege, daß 
aber über daſſelbe noch nicht eutſchieden ſei, Es 
gebe Leute, die es für ſchwierig halten, einen 
Nachfolger für den Kultusminiſter zu finden. 
Die Rückſicht auf den Landtag erfordere die Ver⸗ 
tretung des Kultusetats durch den Miniſter. Das 
Miniſterium identiftzire ſich freilich nicht mit einer 
parlamentariſchen Partei, beſorge aber aufs beſte 
die Geſchäfte der Minorität. Die Zwiſchenzeit 
zwiſchen dem liberalen Mißtranensvotum und 
dem Urlaub, der dem Kultusminiſter bewilligt 
worden ſei, verſchlage nichts. Der Kultusminiſter 
miiſſe gehen, weil er eine eigene Meinung gehabt 
habe und weil er an die geheilgte Majeſtät des 
akademiſchen Senates gerührt habe. Die Auge⸗ 
legenheit Landmann untergrahe die Autorität. 

Minifterpräfident Graf Crailsheim ent- 
gegnet, er habe ſich nur gewundert über die Anf⸗ 
faffung, daß das Entlaſſungsgeſuch des Kultus⸗ 
miniſters ein Schlag gegen die Mehrheit ſei Der 
Kultusminiſter ſei wicht nur nicht im Stiche ge⸗ 
laſſen, ſondern in jeder Weiſe von ſeinen Kollegen 
unterſtützt worden. Der Einfluß der Geheimkanzlei 
auf die Krone, von dem Geiger gesprochen habe, 
ſei nicht derart vorhanden, wie dieſer glaube. 
Ein Gegenſatz zwiſchen Miniſterium und Geheim⸗ 
kauzlei habe nie, auch nicht unter dem Vorgänger 
des jetzigen Vorſtandes der Geheimkanzlei, be⸗ 
ſtanden. Noch nie ſei von der Krone ein Beſchluß 
gefaßt worden, für den die Miniſter nicht die 
volle Verantwortung übernehmen. Wenn man das 
Schulgeſetz als Grund der jetzigen Lage anführe. 
ſo vermöge er thatſächlich nicht einzuſehen, auf 
welcher Grundlage eine ſolche Auffaſſung beruhe. 
Er habe nicht geſagt, daß ein Ricktrittsgeſuch des 
Kultusminiſters vorliege, ſondern nur über einen 
etwaigen Rücktritt geſprochen. Es ſei noch keinerlei 
Eutſcheidung getroffen. Auch ein neuer Miniſter 
könnte ſchwerlich die volle Verantwortung für das 
Kultusbudget übernehmen. Redner wiederholt 
daun nochmals ſeine Ausführungen betreffend das 
Mißtranensvotum der Liberalen und den Würz⸗ 
burger Fall und ſchließt mit den Worten: Ich 
kann nur ſagen. daß, wenn der Kultusminiſter 
zurücktritt, ein parlamentariſches Mißtrauen nicht 
der Grund dieſes Rücktritts iſt. Nach weiteren 


Ausführungen des Abg. Schädler (Ztr.) und des 
Miniſterbräſidenten wirft der Abg. Sagt 
(ſozdem.) dem Zentrum vor, es kauonire blos, 
es ſolle doch einmal die Konſequenzen aus der 
Kanonade ziehen, das Budget verweigern oder 
anderes. Es erreiche mit der ganzen Angelegen⸗ 
heit nur. daß es ſich vor dem ganzen Lande 
lächerlich mache. 8 ; 

„Abg. Wagner (liberal) erklärt, feine Freunde 
hätten keinerlei Anlaß, ſich in den Streit des 
re und des Staatsminiſterlums einzu⸗ 
miſchen. 

Abg. Gaech (Bauernbund) ſpottet gleichfalls 
über das Zentrum. 5 
Darauf wird der Gegenſtand verlaſſen. 


Ausland. 

Bern, 14. Juli. Die am Sonntag in 
Olten verſammelten Rektoren der Univerſi⸗ 
täten Zürich, Bern und Baſel beſchloſſen, 
entſprechend der Anregung der deutſchen 
Regierung, für die genannten Univerſitäten 
die Zuſtimmung zur einheitlichen Regelung 
der Doktorprüfungen für Deutschland und die 
Schweiz zu ertheilen. Dem Bundesrath ſoll 
eine Mittheilung in dieſem Sinne gemacht 
werden. 

Montecatini, 14. Juli. Senator Autonio 
Mordini, ehemals Prodiktator unter Garibaldi, 


iſt heute früh geſtorben. 


London, 14. Juli. Der Kronprinz und 
Prinz Andreas von Griechenland haben heute 
Nachmittag die Rückreiſe nach Athen ange⸗ 
treten. 

Southampton, 14. Juli. Die Leiche Lord 
Pauncefotes, des kürzlich verſtorbenen enge 
liſchen Botſchafters in Waſhington, traf heute 
an Bord des amerikaniſchen Krenzers „Brook⸗ 
lyn“ hier ein und wurde mit großer Feier⸗ 
lichkeit an Land gebracht. 

Petersburg, 14. Juli. Der Großherzog 
von Oldenburg überreichte heute perſönlich 
dem dentſchen Botſchafter Grafen von Alvens⸗ 
leben das Großkreuz des Haug» und Ver⸗ 
dienſtordens des Herzogs Peter Friedrich 
Ludwig, dem Marineattaché, Fregattenkapitän 
Freiherrn von Schimmelmann, das Komman⸗ 
deurkrenz deſſelben Ordens. 


König Viktor Emanuel in 


Rußland. 

Die Trinkſprüche, welche Kaiſer Nikolaus 
und der König von Italien am Sonntag bei 
dem Feſtmahl in Peterhof aus brachten, 
finden in der Petersburger Preſſe warmen 
Anklang. 

Mit dem König von Italien hat fich der 
Zar in Begleitung ſeiner Gemahlin und 
ſeiner Mutter am Montag nach Kraßnoje 
Sſelo begeben. Anf einem holzgeſchnitzten 
Teller wurden dem König auf dem Bahnhof 
durch die Ortsbehörde Salz und Brot über⸗ 
reicht. Sodann beſichligten die Monarchen 
das Lager. Die beiden Kaiſeriunen fuhren 
im Wagen vorauf, ihnen folgten die beiden 
Souveräne mit großem Gefolge zu Pferde. 
Die Truppen hatten vor den Zelten Auf⸗ 
ſtellung genommen und begrüßten gleich der 
zahlreich verſammelten Volksmenge die Fürſten 
mit Hurrahrufen. Nachdem die Lager abge⸗ 
ritten waren, fand vor dem Kaiſerzelt eine 
Serenade und großer Zapfenſtreich, ausge⸗ 
führt von 2000 Muſikern und Spielleuten, 
ſtatt. Leider brach jetzt ein ſchwerer auhal⸗ 
tender Regen ans. Im Palais Kraßnoje 
Sſelo fand Familiendiner und Marjchalltafel 
ſtatt. Nach dem Diner folgte im Theater 
die Aufführung zweier Ballets. Die Nacht 
blieben die Monarchen in Kraßnoje Sſelo. 
Dienſtag früh fand dort große Parade ſtatt. 

Bei der Parade am Dienſtag Vormittag 
ſtanden in der Front 38 800 Mann und 
zwar 89 Halbbataillone, 43 Eskadrons, 14 
Sſotnien Koſaken und 52 Batterien. Als die 
Parade begann, ſprengte der Kaiſer an die 
Spitze der Truppen und führte dem König 
von Italien die Parade vor. Im Laufe des 
Vorbeimarſches führte der Kaiſer verſchiedent⸗ 
lich dem Könige einzelne Regimenter vor, 
deren Chef er iſt. Die Großfürſten führten 
ebenfalls theilweiſe ihre Regimenter vor, 
theilweiſe ſtanden fie in der Front oder 
kotoyirten ſie, ebenſo wie der Kriegsminiſter. 
Das prächtige Schauſpiel machte auf den 
König ſichtlich einen wirkungsvollen Eindruck. 
Die italieniſchen Offiziere gaben ihrer Be⸗ 
wunderung bei dem Aublick der herrlichen 
Truppen offenen Ausdruck, namentlich be⸗ 
wunderten fie den Leibkonvoi, die Leibgeu⸗ 
darmerie, die Preobraſchenzen und das Leib⸗ 
greuadierregiment Kaiſer Paul, als dieſes 
mit gefälltem Bajonett vorüber kam, des⸗ 
gleichen die Gardehuſaren, die Garde zu 
Pferde nud die Koſaken. Kaiſer Nikolaus, 
die Großfürſten und der Prinz Napoleon 
hatten den Annunziatenorden, die übrigen 
ruſſiſchen Offiziere die ihnen verliehenen 
italieniſchen Auszeichnungen augelegt, ſo der 
Kriegsminiſter Kuropatkin den St. Mauritius 
und Lazarnsgroßkordon. König Viktor Ema⸗ 
nuel hatte den St. Andreasorden angelegt, 
Miniſter Prinetti den Alexander⸗Newsky⸗ 
orden. Nach der Heeresſchan verſammelten 


ſich die Fürſtlichkeiten im Kaiſerzelt, di — 
Suiten in anderen Zelten, wo das Sort 


nn nee 


* 


ſervirt wurde. Nach demſelben begaben ſich 
die Monarchen nach Peterhof. Dienſtag 
Abend gab der Großfürſt Nikolajewitſch, 
deſſen Gemahlin eine Schweſter der Königin 
von Italien iſt, zu Ehren ſeines Schwagers 
ein Feſtmahl. Mittwoch veranſtaltete Graf 
Lambsdorff zu Ehren Priuettis ein Diner, 
zu dem die Bolſchafter geladen ſind. Der 
König giebt dem Kaiſer Mittwoch an Bord 
des auf der Kronſtadter Rhede liegenden 
Panzers „Carlo Alberto“ ein Frühſtück. Die 
Abreiſe des Königs erfolgt am Donnerſtag 
Nachmittag 3 Uhr. 


Provinzial nachrichten. 
„Strasburg. 13. Inli. (Stadtverordnetenmandat 
niedergelegt.) Der prakt. Arzt Herr Dr. Krauſe 
hat infolge des ablehnenden Beſchluſſes über die 
Wohnungsentſchädigung der Lehrer in der Stadt⸗ 
verordnelenverſammlung vom 7. Juli fein Amt 
als Stadtverordneter niedergelegt. 

Graudenz, 13. Juli. (Erkrunken.) Der Korb⸗ 
macher Rudolf Kupkowski aus Gr.⸗Wolz, 
Jahre alt, bekleidet mit einem blangrauen Jacket 
und dunkelgrauen Holen (eugliſch Leder), üt auf 
der Fahrt über die Weichſel von Nenenburg bis 
Gr.⸗Wolz ertrunken. 

Marienburg, 15. Juli. (Neuvergebung der Bahn⸗ 
hofswirthſchaft.) Der bisherige Pächter der 
Marienburger Bahnhofswirthſchaft, Reſtaurateur 
König fen, deſſen Sohn Paul König bisher den 
Bahnhof für eigene Rechnung verwaltete, aber 
unlängst ſeine Zahlungen einſtellen mußte und ver⸗ 
ogen iſt, giebt aus Altersrückſichten die Bahn⸗ 
er a zum 1. Oktober ab. Der Bahn⸗ 
Hof, der eine Pachtſumme von jährlich 5400 Mk. 
erfordert. wird demnächſt neu vergeben werden. 

„ Elbing. 15. Juli. (Ihre Majeſtät die Kaiſerin), 
die mit den Prinzen Adalbert, Eitel Friedrich, 
Oskar und Auguſt Wilhelm geſtern Abend 9 Uhr 

Min. mit dem Sonderzug von Kiel abveifte, 
traf beute Vormittag 11 Uhr 26 Min. auf dem 
biejigen Oſtbahubofe ein, der wit Tannengewinden, 

ahnen und Fähnchen geſchmückt war. Der Bahn⸗ 
teig war abgesperrt. Ein zablreiches Publikum 
erwartete den Hofzug, der ſich aus ſechs Wagen 
uſammenſetzte. Die Kaiferin befand ſich mit den 

vinzen im fünften Wagen, ſah ſehr friſch aus 
und unterhielt ſich mit ihrer Umgebung aufs leb⸗ 
bafteite. Die Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert, 
Auguſt Wilhelm und Oskar Handen an den Wagen⸗ 
feuſtern die beiden älteren Brüder in ſchwarz, 
die Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar in graue 
Sommeranzüge gekleidet. Die letzteren hielten anf 
dem Arm ein ſchwarzes und ein braunes Hündchen. 
Hofdame Gräfin von Keller, die bereits Früher in 
Cadinen eingetroffen war, halte ſich am Ba 
zur Begrüßung eingefunden und fuhr im Hofzuge 
mit nach Cabinen. Dagegen verlieh Hofdame 
Gräfin zu Stolberg⸗Wernigerode, die ſich außer dem 
Freiherrn von dem Kneſeheck in der Begleitung 
der Kaiferin befand, den Hofzug. Als die Maſchinen 
gewechſelt waren und der Zug ſich unter den 
Hurrahrufen der Menge in Bewegung ſetzte, trat 
die Kaiſerin aus Fenſter und dankte mit freund⸗ 
lichem Lächeln. An den Straßenübergängen hatte 
ſich viel Volk verſammelt. Oeffentliche und 
ee ee gend angelegt. 

A U e in rad n ogen 

in friſchem Taunengrün. A nn 


n der letztgenannten 


erg ung erwartete Fran Landrath von Etzdorf M 


mit ihren Kindern den Zug, der jedoch nicht an⸗ 
bielt, ſondern durchfuhr. In RE bildeten 
die Schüler und Schülerinnen der Volksſchule mit 
ihrem Lehrer Diering und einer Fahne Spalier. 
20 Minuten nach 12 Uhr traf der Hofzug auf der 
Halteſtelle Cadinen ein, wo Prinz Oskar und 
Priuzeſſin Luſſe bereits ihrer Mukter und Ges 
ſchwiſter harrten. Kaum hielt der Zug, jo ſpraug 
Prinzeſſin Luiſe in den Salonwagen der Kaiferin 
und umarmte und küßte ihre Mutter ſtürmiſch. 
kante Hand Ich 
auſchte Händedrücke mit feinen Brüder aus. Bei 
der Wagenfahrt nach dem Schloffe fuhren die 
Kaiſerin, Prinzeſſin Luiſe und Prinz Anauſt 
Wilhelm im erſten, die Prinzen Eitel Friedrich 
und Adalbert im zweiten und die Prinzen Joachim 
und Oskar im dritten Wagen. Bevor ſich jedoch) 
2 Wagenzug in Bewegung ſetzte, widmete die 
70 . den Herren Direktor Lucht und Verkehrs⸗ 
— Baaſch von der Haffuferbahn einige 
— Bor Worte des Doukes für ihre Vemühun⸗ 
wohnte dem Cadiuer Gutshofe batten in ge⸗ 
= uter Weiſe die Gntsarbeiter Aufſtellung ger 
10 blech die Biegefeiarbeiter an der Ziegelei, die 
0 une au der Eiche und begrüßten mit 
frendigem Hurrah die einziehende Herrſcherin 
Sobald die Kalſerku mit ihren Kindern das Schloß 
betrat, ſtieg die Standarte der Kaiſerin auf dem 
Dache empor. Irgend welche ſonſtigen Empfangs⸗ 
feierlichkeiten fanden nicht att. Herr Landrath 
bon Etzddorf war zur Mittagstafel geladen. 
Vormittags hatten Prinz Oskar und Prinzeſſin 
niſe wiederum einen Ausflug nach Kahlberg 
unternommen. 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 16. Juli 1902. 
— Ernnenung. / Köln. * 
in der Oberka berger dg ra gundfih in Marten. 


werder — Reichsgerichtsrath ernannt worden. d 


— Der Neuernaunt ine Ri 

1875 ala Gerichl sagen nein Ricbterlaufbaön 

Kreisrichter, im Jahre 1879 Amtsrichter in Pr.⸗ 

Stargard, 1887 Landrichter in Thorn, 1889 Land⸗ 

gerichearaftı nnd 1893 Oberlandesgerichtsrath in 
arienwerder. 

— GPerſonalien aus dem Kreiſe horn) 
Der königliche Landrath hat den Beſitzer Herman 
Reiner 8 alkan als Schulkaſſenrendanten ber 

at. 


— (U oſtbeſtellbesirk.) Vom 
dd — — — bi Betriebseröffnung der 
ebenbahn Culm⸗Unislaw, 6 
Orte Eichenau Dorf einſchl. Abb., Eichenau Gnt 
und Iſabellin Vorwerk von dem Landbeſtellbe⸗ 
zirke der Boltagentny in Heimſoot abgezweigt 
und dem der Poſtagentur in Nawra zugetheilt. 
— Inununungsverſammluugen.) Au 
der Herberge der vereinigten Junungen hielt 
geitern Nachmittag die Klempuerinnung ihr Quar⸗ 
vor ab. Es wurden nach beſtandener Prüfung 
3 dem Prüfungsausſchuß der Handwerkskammer 
ſellen Aenne freigeſprochen und ihnen die Ge⸗ 
— Erleben & ber gegen Vorſtands⸗ 
wurde Herr C. Meinas zum Obermeiſter 


28 gewerksmeiſter Illguer. 


Joahim war freudig erregt und ſich 


ab werden die Art fi 


Lehrling wurde neu P 


wieder⸗ und Herr A. Grangwski zum Schrift⸗ 
führer und Kaſſirer nen gewählt. Herr Meinaz, 
der als Delegirter an dem Klempuerverbaudstage 
in Halle theilgenommen hatte, berichtete ausführ⸗ 
lich über deuſelben. Nachdem die Geſchäfte be⸗ 
endigt waren, wurde ein gemeinſchaftliches Abend ⸗ 
brot eingenommen. — Zu gleicher Zeit hielt im 
oberen Saele die Malerinunng das Quartal ab. 
Es wurden 9 Lehrlinge eingeſchrieben und ein 
Ausgelernter freigeſprochen. Die Eingeſchriebenen 
ermahnte der Obermeiſter Herr G. Jacobi zu 
Fleiß. Treue und Beſcheideuheit. Auch ſollten ſie, 
wenn fie flüſſige Farben zu den Bauten tragen, 
nie die Trottoire beuntzen, wo das Publikum 
leicht beſchmutzt werden könnte, es ſei dies auch 
polizeilich verboten. Der Unterverband der 
dentſchen Maler für Oſt⸗ und Weſtpreußen wird 
hier in Thorn vom 24. bis 26. Oktober tagen. 
Zu demſelben ſind viele auswärtige Kollegen zu 
erwarten. Es iſt dies der erſte Verbandstag in 
den Provinzen Preußen. — Am Sountag 
Vormittag fand im Schitzeuhauſe das Quar⸗ 
tal der freien Bauinnung ſtatt. Auweſend waren 
ca. 35 Herren, ſeitens des Magiſtrats war er⸗ 
ſchienen Herr Rathszimmermeiſter Stadtrath 
Behreusdorff. Den Boris führte Herr Bau⸗ 
Es wurden 43 Lehrlinge 
ausgeſchrieben und 34 Lehrlinge nen eingeſchrieben. 
4 Lehrlinge haben die Prüfung nicht beſtanden. 
Der Meiſterprüfung unterzogen ſich die Herren 
Rothe⸗Eulm und Manna⸗Brieſen. Beide Herren 
beſtanden die Prüfung und wurden in die Innung 
aufgenommen. Zum Schluß der Sitzung wurden 
innere Angelegenheiten berathen. ; 

— Als Hebeanme) hat ſich hier nach 
beſtandener Prüfung die Fleiſcherfran Bertha 
Lange geb. Schipsky nach Bekanntmachung des 
Magiſtrats niedergelaſſen. a 

— Für die Dauer der Gerichtsferien) 
halten die hieſigen Rechtsanwälte ihre Geſchäfts⸗ 
zimmer nachmittags geſchloſſen. ? 

— (Die diesjährigen Sommerferien) 
für die Elementarſchulen des Landkreiſes Thorn 
find anf die Zeit vom 21. Juli bis 9. Auguſt 
einſchl. feſtgeſetztt. 

— (Das beſtätigte neue Ortsſtatut 
über das Gewerbegericht) liegt bis ein 
ſchließlich 21. Juli d. Is. im Magiſtraksbureau I 
im Rathhauſe 2 Treppen, zur Einſicht aus. 

— (Kunſtgemälde.) In der Kunſthandlung 
von Julius Hell, Brückenſtraße befinden ſich einige 
Kunſtgemälde des Münchener Malers Straſchewski. 
Herr Straſchewski hat ſich im Vorjahre au der 
vom Coppernikusverein veranſtalteten Kunſtge⸗ 
mäldeausſtellung betheiligt und ſind damals ſeine 
ſämmtlichen ausgeſtelkten Sachen gekauft worden. 
Der anten Ausführung, und des billigen Preiſes 
wegen find auch die jetzt hergeſandten Sachen 
empfehlenswert. . 

— Im „Tivoli“) findet heute das regel⸗ 


FImäßige Mitliwochskonzert ftatt 


Submiſſion.) Auf dem Stadtbauamt 
ſtaud heute Vormittag Termin an zur Vergebung 
von Pflaſterarbeiten mit Materiallieferung für 
die Schiller⸗, Jakobs⸗ und Friedrichſtraße. Es 
wurden 5 Angebote abgegeben. Gefordert find 
von Soppart⸗Thorn 15 222,97 Mk., Groſſer⸗Thorn 
18014,03 Mk., Kruszyuski⸗Lonzyn 21 188,48 Mark, 
Smarra-Thorn 21 631.37 Mark, Mrzyk⸗Elbing 
22 992,90 Mk. Es iſt dies der zweite Submiſſions⸗ 
termin in dieſer Vergebungsſache. Im erſten 
Termin am 17. Juni waren 3 Angebote abgegeben, 
bei welchen forderten: Soppart 16 941.75 Mark, 
Groſſer 20 814,40 Mk. und Mrzyk⸗Elbing 22 992,90 

ark. Es erfolgte nochmalige Ausſchreibung, 
weil die Offerten von Groſſer und Soppart nicht 
genau geung berechnet waren. 

— (Das Sammeln von Beeren und Pilzen 
iſt nach Bekanntmachung des Magiſtrats in der 
Kämmereiforſt Thorn verboten. 

— Steckbriefliche Verfolgung wegen 
Strafentziehung.) Von den im September 
v. Is. von der Strafkammer in Thorn wegen Theil⸗ 
nahme an einer geheimen polnischen Verbindung 
mit Gefängniß beſtraften Gymnaſtaſten haben ſechs 
der Strafpollſtreckung durch die Flucht ent» 
zogen; hinter ihnen erläßt die Staatsauwaltſchaft 
zu Thorn jetzt einen Steckbrief. Es find Anton 
sw ee d ie — An ene Same 

« Wito czyuski, Julian Gramſe, 
Leo vi N a r 

Won der eichſel.) Waſſerſtand der 
Werd bei Thorn am 16. Juli früh 1,08 Mtr. 

Angekommen die Kähne der Schiffer Joh. Bur⸗ 
nickt mit 2100 Ztr. Gaskoßlen von Danzig nach 
Thorn, Joh. Lewandowski mit 4000 Ziegeln von 
Antoniewo nach Thorn, Joſ. Kopczyuski mit 
Steinen von Nieszawa nach Thorn, Jof. Kreß mit 
2500 Ztr. Kleie von Warſchan nach Thorn. Abge⸗ 
fahren die Dampfer „Montwy“, Kpt. Murawski, 


El mit 400 Ztr. Mehl und 100 Ber. div. Gütern von 


Thorn nach Danzig und Dampfer „Thorn“, Kpt. 
Witt, mit 100 Ztr. Mehl und 100 Btr. div. Gütern 
von Thorn nach Dauzig. 

Aus Rußland angekommen für Lerner 2 Traften 
Eichen, für Salawanski 1 Trafte Eichen nach Danzig. 
für Bornſtein 5 Traften Balken, Schwellen und 
Sed und für Seelig 7 Traften Elſen nach 

ulitz. 


t Nentſchkau, 15. Juli. (Ueber das Volksfeſt 
im Park zu Hohenhanſen) geht uns noch folgender 
Bericht zu: Am vergangenen Sonntage veranſtaltete 
er hieſige Frauenzweigverein für die deutſchen 
Oſtmarken in dem frenndlichſt zur Verfügung ge 
ſtellten Schloßvarke zu Hoheuhauſen zum exiten- 
male ein Volksfeſt. Mochten die Regenwolken, die 
an den Tagen vorher ſich reichlich ergoſſen hatten, 
auch noch den Himmel tritben, fo trübten fie doch 
das ſchöne Feſt nicht, das um 3 Uhr begann und 
erſt gegen 11 Uhr endigte. Ueber 400 Perſonen 
aus nah und fern kamen nach und nach zuſammen, 
freuten ſich der Schönheiten des Parkes, der vielen 
noch unbekannt war, und bewunderten das herr⸗ 
liche Banorama der Niederungslaudſchaften, das ſich 
ihren Blicken darbot. Für Beluſtigung mancherlei 

1 r jung und alt war Sorge getragen, wes⸗ 
halb die rechte Feſtſtimmung auch nicht ausblieb. 
Der Feſtgenoſſen und des Herrſcherhauſes wurde 
in zwei kurzen Anſprachen gedacht, welche von den 
Verſammelten mit Geſang beſchloſſen wurden. An 


Auf] den Würfeltiſchen und auf der Kegelbahn, auf dem 


Schießſtande und auf dem Tanzplatze ging es recht 
lebhaft zu; auch das Verlangen nach Speiſe und 
Trauk konnte zur Zufriedenheit aller geftillt werden, 
ſodaß wohl faſt alle den Feſtplatz mit dem Wunſche 
verlaſſen haben, bald wieder in dieſem herrlichen 
arke ein Volksfeſt mitfeiern zu können. Die 
Mühe und Oypferwilligkeit der Mitglieder und 


Freunde des Frauenvereins wurde reichlich belohnt! bar. 


durch das gute Gelingen des Feſtes und durch den 
Reinertrag, der, zur Unterhaltung der Reutſchkaner 
Diakoniſſeuſtation beſtimmt, das befriedigende 
Ergebniß von 220 Mk. hatte. 


— — rr 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Das Experiment des Dr. Garnanlt. 
Dr. Garnault, der ſich vor kurzem Keime 
der Rindertuberkuloſe einimpfen ließ, um ein 
praktiſches Beiſpiel für oder gegen die Theorie 
Profeſſor Robert Kochs zu liefern, hielt, wie 
aus Paris berichtet wird, einen Vortrag 
über die Uebertragbarkeit der Rindertuber⸗ 
kuloſe auf den Menſchen, in dem er auch 
über ſein eigenes gewagtes Experiment ſprach. 
Bis jetzt hat dieſes noch kein deutlich erkenn⸗ 
bares Reſultat ergeben; die Prüfung der 
Wunde, die nicht normal vernarbt, giebt 
keine genauen Anhaltspunkte. Dr. Garnault 
iſt eutſchloſſen, vier Monate zu warten, und 
wenn er dann noch keine Folgen von. feinen 
Experiment verſpürt, ſich von neuem zu 
impfen. Es wird auch berichtet, daß der 
kühne Forſcher in letzter Zeit mit Briefen 
von vorgeblichen Selbſtmördern überſchwemmt 
worden ſſt. Unter den Schreibern befinden 
ſich Männer und Frauen, alte und junge, 
reiche und arme Leute; alle geben au, lebens⸗ 
müde zu ſein, und bitten den Doktor, ſie zu 
lehren, wie ſie noch ſterbend ihren Mit⸗ 
menſchen von Nutzen fein könnten. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 16. Juli. Der „Lokal⸗Anz.“ 
meldet: Der bekannte oberbayeriſche Ort 
Schlierſee ſteht in Flammen. 

Schlierſee, 16. Juli. Im Nachbarort 
Weſthofen brach geſtern Feuer aus, welches 
die Dorfſchmiede einäſcherte und zwei au⸗ 
ſtoßende Anweſen ſtark gefährdete. Es ſcheint 
jetzt gelungen zu ſein, das Feuer in ſeinem 
Herde zu beſchräuken. Bei den Rettungs⸗ 
arbeiten wurde der Ortsgeiſtliche und ein 
Gendarm nicht unerheblich verletzt. In dem 
„ Haufe wohnten keine Sommer⸗ 
gäſte. 

Prag, 16. Juli. Wie die „Bohemia“ 
meldet, hat der Polſzeidirektor dem dentſchen 
Konſul das lebhafteſte Bedauern über die 
Steckbriefangelegenheit ausgeſprochen. Seinem 
Bedauern hat ſich auch der Statthalter in 
einer mit dem Konſul gehabten Unterredung 
angeſchloſſen. 

Venedig, 15. Juli. 
miniſter beſuchte 
Trümmer auf dem 


Der Uuterrichts⸗ 
heute Nachmittag die 
Markusplatze, deſſen 


dritten Theil die Ruinen des Campanile be⸗[Och 


decken. Die herrlichen Bronzegitter der 
Loggia di San Sovina ſind unbeſchädigt, 
während di Loggia ſelbſt völlig zerſtört iſt. 
Die Tintorettoſchen Gemälde in dem Biblio⸗ 
theksſaal des königlichen Palaſtes hofft man 
zu retten. Die für den Aufbau des Thurmes 
und der Loggia benöthigte Summe wird auf 
ſechs Millionen geſchätzt. Es liefen bereits 
aus Italien und dem Ausland Geldmittel 
ein. Zahlreiche Fremde kommen mit allen 
Zügen an. 

Rom, 15. Inli. Der „Agencia Stefani“ 
wird aus Kronſtadt von heute gemeldet: 
Der italieniſche Kreuzer „Carlo Alberto“ er⸗ 
hielt in der vergangenen Nacht die erſten 
ſehr klaren Depeſchen mittelſt drahtloſer 
Telegraphie von der Station Foldhu in 
Cornwallis. Es handelt ſich um die erſten 
Verſuche auf eine Eutfernung von 1600 
engliſchen Meilen in gerader Linie über 
Land. Die Verſuche ſind von großer Be⸗ 
deutung, weil ein neuer, vor zwei Monaten 
von Marconi erfundener Empfangsapparat 


verſucht wurde, der fo arbeitet, daß der Mk. 


„Carlo Alberto“ die Depeſchen auffängt, 
ohne daß es den drahtloſen Stationen an 
der engliſchen Küſte gelang, fie aufzufangen. 
Marconi hat Schritte zur Einrichtung einer 
Statigu in Italien unternommen, die mit 
Eugland, Kanada, den Vereinigten Staaten 
und Südamerika in Verbindung treten ſoll. 
Der Erfinder glaubt, daß es ihm nächſtens 
gelingen wird, um die Erde zu telegraphiren. 

Brüffel, 15. Julf. Einer Depeſche der 
„Reforme“ aus Span zufolge, hat ſich der 
Zuſtand der Königin verſchlimmert. Die 


Feſtlichkeiten, an denen fie theilnehmen wollte, Celſi 


ſind abbeſtellt worden. 

Paris, 15. Juli. Der Maun, welcher 
heute Vormittag auf der Fahrt von Paris 
nach Berfailles den Mordaufall anf Dr. 
Ordenſtein machte, heißt Firmine Chambaneig 
und iſt ein ſeit 4 Monaten eutlaſſeuer ehe⸗ 
maliger Poſtbeamter. Die Unterſuchung iſt 
bemüht, die in Dunkel gehüllte That auf⸗ 
zuklären. 

Chalons, 15. Juli. Geſtern Nachmittag 
zwiſchen 6 und 7 Uhr wüthete hier ein 
heftiger Wirbelſturm, durch welchen Häuſer 
umgeriſſen, Bäume entwurzelt und Boote 
auf der Saone zum Sinken gebracht wurden. 

London, 16. Juli. Reuter meldet aus 
Prätoria vom 14.: Nach dem Gefühl der 
Erleichterung infolge des Friedeusſchluſſes 
macht ſich jetzt überall eine Reaktion bemerk⸗ 
Die früheren Natioual⸗Scouts, die ſich 


aus Buren zuſammeunſetzten, die ſich ergeben 
hatten, ſind Gegenſtand der Verfolgung 
ſeiteus der Burghers, die bis zum Ende ges 
kämpft haben; einige dieſer Natioual⸗Sconts 
ſind ſogar erſchoſſen worden. Viele Burghers 
erklären, ſie ſeien durch falſche Darſtellung 
der Beſtimmungen zur Uebergabe verleitet 
worden. In Trausvaal ſind die Schwierig⸗ 
keiten größer als in Oranje. } 

Gudwangen, 16. Juli. Die „Hohen⸗ 
zolleru“ erreichte nach einer anten Fahrt 
abends 7½ Uhr Gudwangen. Das Welter 
iſt regneriſch, aber warm. 

Petersburg, 16. Juli. Der Kaiſer er⸗ 
nannte den König von Italien zum Chef des 
14. litthauiſchen Dragonerregiments. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
legrapbi rliner Bärſenbericht. 
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wurde nicht gehandelt. 
Königsberg, 16. Juli. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 4 inländiſche, 12 rnſſiſche Waggons. 


Berlin, 16. Juli. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 221 Rinder, 2261 Kälber, 1882 
Schafe, 8840 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
ſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — ; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — _; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — ; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters — ; — Bullen: 1. tolle 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — 3 2 
mäßig genährte jüngere und ant genährte ältere 
. 3. gering genährte 53—57. ärſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
hüchſten Schlachtwerths bis ; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſteus fieben Jahre alt — ; 3. ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger ant entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen — ; 4 mäßig 
genährte Kühe und Färſen 48-50; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 43—46. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Sangkälber 66—70 ; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Sangkälber 54—58; 3. geringe 
Saugkälber 46 —48; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 50—54. — Schafe; 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 69 
bis 72; 2. ältere Maſthammel 65—68; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
60—64; 4. Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Krenzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 2. 60—61 

. 2. ſchwere, — Pfund und darüber (Käſer) 
58-59 Mk.; 3. fleiſchige 55—57 ; 4. gering ent⸗ 
wickelte 55—56; 5. Sauen — bis — Mk. — 
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 220 Stück 
nuverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
langſam und gedrückt, es wurde nicht ganz aus⸗ 
verkauft. Schafe wurden ½ des Auftriebs abge⸗ 
ſetzt. Der Schweinemarkt verlief langſam und 
wird voransſichtlich nicht geräumt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom Mittwoch den 16. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +15 Grad Celf. Wetter: 
heiter. Wind: nordweſt. A 
Vom 15. morgens bis 16. morgens höchſte Tem⸗ 
zen +22 Grad Celfſ., nuiedrigſte + 6 Grad 
eliins. 


Continental! 


Beſter PNEUMATIC 
für Fahrrad und Automobil. 


L Continental Gaoutchou & Guttap-Go., Hannaver ® 


| 
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am Herd“ in Köpenick-Berlin. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 19. Juli 


Wegen Aufgabe meines 
Bürsienwaaren- 


verkaufe ſämmtliche Artikel 
zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe. 


„M. Sieckmann. _ 


Junge Dame, 


in Nähen u. Hausarb. erfahren, ſucht 
1902, nachmittags 5 Uhr, findet | Stell. in Thorn. Gefl. Inſchr. unter 
im Stadtverordneten ⸗Sitzungs⸗ M. S. Nr. in an die Geſchäfts⸗ 
Saale (Rathhans 1 Treppe) eine ſtelle dieſer Zeitung. 


Wöiſenrathsſtzung Stibe der Sansten, 


1 . 5 N kath., in häusl. Arbeiten, ſpeziell auch 
ſtatt, zu welcher die an der Waiſen⸗ 5 1 pen 5 


8 Kochen, erfahren, per ſofort od. ſpäter 
pflege betheiligten Damen ergebenſt ER Auges. unter E. U. an 
eingeladen werden. 


Thorn den 16. Juli 1902 die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Der Magiſtrat, Junges Mädchen 


Abtheilung für Armenſachen. Ba Stellung in einem Pnutz⸗Ge⸗ 
ſchäft. 


Bekanntmachung. Sen 66. 


ausgeführt vom Muſikkorps des Inftr. 


Ecke Schulſtr. Einzelperſon 25 Pfg., 


Böhme. 
Noch nie dagewesen! 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag den 17. Juli 1902, abends 7 Uhr: Turk⸗ 


Grosses Militär-Doppel-Coneert, 


⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 

® und dem Trompeterkorps des Ulauen⸗Regts. den Sent ö en 
x Eintrittspreiſe: Im Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen von F. 

Duszynski, Breiteſtr., A. Glückmann Kaliski, Artushof, ſowie in 

dem Kolonialwaaren⸗Geſchäft von Heinrich Netz, Filiale Brombergerſtr., 


Familienbillets (giltig für 3 Perſonen) 


50 Pfg. An der Kaffe: Einzelperſon 30 Pfg., Familienbillets 60 Pfg., 
Kinderbillets (für Kinder unter 12 Jahren) 10 Pfg. ee 


Pannicke. 
Ohne Konkurrenz! 


Viktoria - Garten. 
Sonntag den 20., Montag den 21. und Dienſtag 


Das Sammeln von Beeren und Empfehle mich als 
Pilzen in der Kämmereiforſt Thorn perfekte Kochfrau. Zurückgeſetzte 
iſt verboten. 25 Kowalkowski, Altſt. Markt 24. Notenstücke 
Zuwiderhandlungen werden gemäß 5 
des Feld⸗ und Forſt⸗Polizei-Geſetzes G — 14 St den 22 li er.: 
vom 1. April 1880, § 41 und den artenlauben, en 22. Juli er.: 


in Jahrgängen gebunden, 
ſehr gut erhalten, 
jeder Band für 2,50 Mk. 


E. Golembiewski. 


hierzu erlaſſenen Polizeiverordnungen 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu 
Marienwerder mit Geldſtrafe bis zu 
10 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen 
beſtraft. 232 
Thorn den 11. Juli 1902. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Für Diejenigen, welche in dem 
Monat Juli d. Is. Koaks in 
Mengen von mindeſteus 100 
Zeutuern zur ſofortigen Ab⸗ 
nahme bei uns kaufen, iſt der Preis 
ermäßigt anf 0,80 Mk. pro Ztr. 
groben Koaks ab Hof Gasauſtalt. 
Thorn den 2. Juni 1902. 
Die Verwaltung 


der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


Zwangsberſteigerung. 
Am Freitag den 18. d. Mts., 
5 vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Platz am königl. 
But hierſelbſt folgende Gegen⸗ 
Ude: . 
2 Pferde, 1 Klavier, 1 
Garnitur, 1 Sophatiſch, 1 
gr. Spiegel mit Konſole, 
1 Kronleuchter, 1 Spiegel 
mit Bronzerahmen, 1 Ver⸗ 
tikow, 1 Herren⸗Schreib⸗ 
tiſch, 1 Paneelſopha mit 
Spiegel, Tiſche, Stühle u. 


Bautiſchlet 


werden noch eingeſtellt in der Ban. 


tiſchlerei von 
A. Klauss, 5 
Culmer Chauſſee 49. 


Nalergehilfen 


können von fofort eintreten 
Stomberg, Säteinignte. 15. Minge. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten. 
W. Grobiewski, Culmerſtr. 12, 
Wein⸗, Zigarreu⸗ u. Tabakhandlung. 


57500 Mk. 


mündelſichere Hypothek von ſofort zu 
zediren geſucht. Von wem, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


5000 Mark 


auf ſtädtiſches Grundſtück zur zweiten 
Stelle, weit unter der Hälfte der 
ſtädtiſchen Fenertaxe, geſucht. An⸗ 
erbieten von Selbſtdarleihern unter 
A. B. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Allein, kein Heim! 
Achtbaren Herren, wenn auch ohne 
Verm., werd. Dam. m. gr. Verm. ſof. 


nachgew. Senden Sie Adreſſe 
Fortuna, Berlin SW. 19. 


1 Heirath vermittelt 
R ß 1 6 N 6 Frau 3 


Neue Heringe, 
felt und zart wie Matjesheringe, 
a 


Kirmes, Eliſabethſtraße, 
Filiale Brückenſtr. 20. 
Herin 6 fein im 

1 Geſchmack, 

Eduard Kohnert. 


Neue 


empfiehlt 


N 


Eiutrittspreis 8 


SER 


2. 


mocht augenblicklich jede schwache] 
Bouillon, Suppen, Gemüse, Saugen 
eto. im Geschmack überraschend 
gut und kräftig. — Wenige 
Tropfen genügen. — Soeben wieder] 
eingetroffen (wie auch MAG G 's 
Bouilion-Kapseln) bei 
E. Szyminski, 

Kolonialwaaren, Windstrasse. 


P 


ö Saatlupinen, 


empfiehlt 


lagdutensiien. 


a. ut. außerdem 500 Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. Wicken . 
Flaschen mit Weißbier, 600 MAD 500 NUT. Stoppelrüben F 
F zur zweiten Stelle zu zediren. Au- Senf, 5 8 - . 8 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bagre ER H a . Buchweizen, 5 Wir h abe 


Bezahlung verſteigern. 
Boyke, 
. Gerichtsvollzieher. 


Zwangsberſteigerung 


zc. offerirt 


| H. Safian. | 


10 ck. i d. get. 
Hund tät hentsonen nes. l. 


MWerkfintt, 


* N 
Freitag den 18. Juli 1902, groß und hel, zu jeder Branche paffend, 
i . 11 11 : 45 oder an ng ge- 1 d 
werde ich in Thorn vor der] miethen äckerſtraßſe 26. | i 
—.— 155 des Herrn M. v. Bar- — W A We- 1 wir offene un 
Szynski folgende dorthin zu ſchaffende . - 8 
Gegenſtände, a: A sl Der Platz sen! ars 


1 Schreibpult (mahagoni), 
1 Kleiderſpind (unßbaum), 
1 Nühmaſchine, 1 Herren 
fahrrad und 1 Schreib⸗ 
ſekretär 

öffentlich verſteigern. 


Culmer Chauſſee f u ı Düsseldorfer 
Nr. 23-31 iſt im ganzen, auch ge⸗“ 


ſheilt, fofort zu verpachten. ö Ausstellangs-bos 5 


Fritz Kaun. : 
d Beuffihlands größte golterit f 


Fun ffarte, gut erhaltene 
Kastenwagen | : 1 Porto und Liste 30 Pfg. 


Polizei⸗ Verordnung 


betreffend die 
Ausübung der Schifffahrt und 
Flößerei 


* 
auf der Weichſel und Nogat, 
ſowie auf den ſchiffbaren Theilen ihrer 
Nebeuflüſſe 


vom 7. Mürz 1895, 


ug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn 


2 n 
Königl, Präparandenkursus 
zu Thorn. 
Kalholiſche Schüler, die ſich dem 
Lehrerberuf widmen wollen, werden 


(bei Mehrabpahme Rabatt) 
ö und ein 


Rollwagen 200 


3 40000, 30000, 8 
Naberes bei 20 000, 15000, N 


ist zu gewinnen 


ſind billig zu verkaufen. 


och in die hieſige Auſtalt . — R 
in Meldungen find möglich Oskar Klammer, 3 ma 10 000 u. i in Broihfireniorm zu haben in der 
bald an den Unterzeichneten zu richten. Broubergerſtr. 14, baar. .bombrowski' en Zuchdruckerei 

Rebeschke. eee Katharinenſtr. 1. 


117 956 Gewiune mit Werth Mk. 


500000 


Ziehung während d. Ausstellung 


a Grosser 
heller Laden, 


Neuſtädtiſcher Markt 23, zu jedem 


Sunlliderei u. Sütelrheiten I gübenkampagne 


Tuchmacherſtraße 11, I.] transportables Gleis nebſt Weichen 


2 2 N d * i i i “ 
nitändiger junger Dann und Wagen, äußerſt billig käuf 


lich und miethsweiſe abzugeben. 


als Mitbewohner geſucht Deutsche Ges rn . } 
Str fin N : x . eſchäft ſich eignend, mit anſchließen⸗ 
5 Strobaudſtraße 8. reld- u. Industriebahn-Werke — 8 Tage. der Wohnung, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
An allen Orten können Damen II n : 2 - General-Debit miethen. Zu erfragen bei 5 
ständigen G. m. u. H., Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 


Nebenverdienst 
durch Anfertigung sehr hübscher 
Hausarbeiten für mein Geschäft 
finden. Prospekt mit Muster 

gegen 30 Pfg. 
Justus Waldthausen, 
München, Schillerstr. 28. 


fellenanzeiger für besseres weib- |$ 
liöhes Personal. Verlaugen Sie 
Probenummer der Zeitung „Heimchen 


Ferd. Schäfer. 
Bank- und Lotterie-Geschäft, 
Düsseldorf. \ 


Lose 


zur 9. Wohlfahrts⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 4. bis 9. Oktober er., 
Hauptgewinn 100000 ME, à 3,50 Mk., 
zur letzten Königsberger Thier⸗ 
; wenn Biehung am 18. 
ftober er., 


Danzig, Sandgrube 27a. FETTE le 

eee eee 1 oder 2 gut möbl. Zimmer, 

1. Etage, ſofort billig zu vermiethen 
Brückenſtraße 21. 


FE ERBEN RER] I BETT FIRE 
Ein freundl. möbl. Zimmer 
mit Penſion ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen Schuhmacherſtr. 18, II. 
ut möbl. Zimmer SB 
m. Kab. z. verm. e 15, pt. l. 
Gr. n. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Garteuhaus 2 Tr. 
Möbl. Zim. m. guter Penſ. ſof. bill. 
z. verm. Schuhmacherſtr. 24, III. r. 


Feldbahnschinen 
und Lowries, 
gebraucht, gegen Kaffe per ſofort; 
zu kaufen geſucht. Angebote 


unter F. F. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. “ 


Buchhalterin. 


Schön gezeichneter ſchottiſcher 


Suche für meine Tochter, welche die N 0 Hauptgewinn i. W. 
ine Tochter, welche die S von 2250 Mt, bl. f ald⸗ 
= ee 15 Mädchen hier „de 1 er und zu haben in der . We Pe 
e e e Geihäfisfelle der „Ehorner Piefe® 
U * 2 


nographie und Schreibmaſchine erlernt 
hat, zum 1. Oktober oder früher 
Stellung. Gefl. Augebote erb. unter 
P. H. Mr. 7. an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Buchhalterin, 


(Anfängerin), vertraut mit doppelter 
Buchführung, Stenographie u. Schreib⸗ 
maſchine ſucht von ſofort oder 1. 
Juli Stellung. Gel. Zuſchriften 
unter M. S. Nr. II an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. f 


Herrſchaftliche 
Wohnungen, 


Neuſtädtiſcher Markt 23, 1. und 3. 
Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Badeſtube und Zubehör, zu vermiethen. 
Zu erfragen bei 
Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 
Mocker, Lindeuſtraſſe 59, 
Wohnungen v. 1. Oktober zu verm. 


prelswerth zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt i 8 
Wilh. Budde, Inſpektor, 

z. Zt. Dembowalouka Wſtpr. 
71 ar iu Wehler⸗Wilſon, 
Eine Nähmaſchine ng n ber 


kaufen Gerſtenſtraſſe 3, III. r. 


Culmerſtr. 26, III. 


Ein möbl. Balkonzimmer nebſt Kabinet 
zum 1. Anguſt zu vermiethen. 


Chambre g. 


bei Ul.⸗Kaſ. f. Offz. anf 4 Wochen 
geſucht. Augebote. m. Preisangabe 
unter A. A. 21 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Eppernikusſtr. 39, III. 


F. m. F. J. 10 Dr. J b. Manerftr. 36, III. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Wasa 


Inh.: W. von Broekere, 


Bisenhandlung, Thorn, 


Rasenmäher, Sensen, Sicheln. 
| Eisschranke. 
eee 
Angelruthen in einem Stück bis 6 Meter Länge. 


i 75 EHE 8 ebene 
a |tweitert und find daher wieder in der Lage, 

50 . 
Schrankfächer (Safes) 


lin verſchiedenen Größen miethsweiſe abzugeben. Auch 


Große Extra⸗Vorſtellungen 
|\denti- nähen Kites 187071 


in Wort, Muſik und 15 
80 Noloſſal-Kriegs-Gemüälden. 


; Die melodram. Dichtung hierzu 
wird von Herrn Deklamator Otto Fried. Wilh. Müller vorgetragen. 
Die muſikaliſche Begleitung, 
ſowie die Schlachteumuſik von „Berni“, ſowie das vorangehende 


Militär-GConcert =, 


wird ausgeführt von der Kapelle des Juftr.⸗Regts. Nr. 61 v. d. Marwitz unter 
perſönl. Leitung ihres Dir 


igenten F. Rietscheld. 
Perſon 40 Pfg. 


2 


e Er 


Breitestrasse Ar. 10 


billigs 


Angelgeräthe. b 


. AZaundraht. : 


et» 


geſchloſſene Depots 


Norddeutsche Kreditanstalt 


Filiale Thorn. 


Cliſabethſtraße 9, 3. Etg 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, für 
310 Mk. p. a. von ſofort zu ver⸗ 
mieihen, vom 1. Oktober er. ab zu 
beziehen. Näheres bei Gustav 
Fehlauer, Verwalter des S. Simon- 
ſchen Nachlaßkonkurſes. 


Die von mir zum 1. Oktober gemiethete 


N 
Parterre⸗Wohnung, 
Mellieuſtr. 86, befteh, aus 4 Zimmern, 
Badeſtube, Mädchen-, Speiſek. ꝛc. iſt 
verſetzungshalber anderweitig z. verm. 
Gravenhorst, Mellienſtr. 55. 


Friedrichſtraße WII, 


1 herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 

von 6 Zimmern und allem Zubehör 

auch mit Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres durch deu Portier. 


1. Etage, 
4 Bil, Kab., Entree, Balk. (Ausſicht 
Weichſel) zu verm. Vanukſtr. 4. 


Bromberg. Vorſtadt find Woh⸗ 
nungen von Stube, Kabinet und 
Stube, Küche vom Oktbr. zu verm. 

Wittjohann, Mellieuſtr. 137, II. 

Thalſtr. 2. Die z. Z. von Herrn 
Oberſtabsarzt Dr. Reepel bewohnte 
Wohnung, befteh. aus 4 Zim. u. reicht. 


Zubeh., iſt vom 1. Oktbr. zu verm. 


Freundl. Wohnung, nach vorn, 
2 Zimm., hell. Küche, all. Zubeh., z. 
verm. Bäckerſtr. 3, pt. Daſelbſt 
ein Zimmer für eine Perſon A. bern. 

Eine Parterrewohnung von 3 
Zimmern, Küche und Zubehör, im 
Garten gelegen, vom 1. Oktober zu ver · 
miethen. A. Heuer, Fiſcherſtr. 25. 

Wohnungen 
von 3 u. 4 Zimmern vom 1. Oktober z. 
verm. Gerberſtr. 18. Martha Thober. 


Nocke, Zhornerittahe 9, 
gr. n 1. Oktbr. z. verm. 
Größ u. Heſnete Wohnungen 
zu vermiethen Bäckerſtr. 26. 


Große Wohnung zu vermiethen. 
H. Röder-Mocker, Thoruerſtr. 12. 


Bereit. 


del 


Freitag den 18. d. Mts., 
abends 9½ Uhr: 


Hauptverſaumlung 


im Vereinszimmer des Artushofes. 
Der Vorstand. 


„D. H. V.“ 


Deute Abend: 
Sitzung 


bei Schlesinger 


| um 9 Uhr. 
Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 


Verein für Geſundheitspflege 


And Naturheilkunde. 


Dounerſtag den 17. Juli er., 
abends 8 Uhr, 


im kleinen Schützenhaus ſaale: 


Haupt⸗Perſammlung. 


Tagesordnung: 
Bericht über den Gautag. 
Eutlaſtung der Jahresrechnung für 
1901/02. 


Abſchluß der Ausſtellung. 

Weitere Beſchlüſſe über das Licht⸗ 

luftbad. 

Mehrfachem Wunſche entfprechend, 
wird von den Ausſtellungsſachen des 
Verſandtgeſchäfts Braun⸗Berlin, Res 
formſachen für Damen und Herren. 
eine Theilkollektion von 8 Uhr ab 
zur Beſichtigung für diejenigen Damen 
und Herren (auch Nichtmitglieder) ge⸗ 
ſtellt werden, welche nicht Gelegenheit 
„ 


Viktorig⸗Theatek. 


Donnerſtag den 17. Juli er.: 


Preciosa. 


r Pensau. 3 
(Oberkrug bei Hesse.) 
Sonntag den 20. Juli 1902: 


k. Militär- Contert, 


ausgeführt vom Trompeter⸗Korps 
des Ulanen⸗Regiments 
von Schmidt (1. Pommerſches) Nr. 4. 
Aufang 4 


Uhr. 
Nachher Tanz. 
Für gute Speiſen und Getränke 
wird beſtens geſorgt. 
Es ladet ergebenſt ein 5 
J. Hesse, Gaſtwirth. 


Heute, Donnerſtag, abends: 


Krebsſuppe. 


Im nen erbauten Haufe Bader⸗ 
ſtraße 9 ſind verſchiedene Woh⸗ 
nungen und 1 Laden ſehr preis⸗ 
werth von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufm. Brzeskl 
im Laden Baderſtr. 7. 

Parterre⸗Wohnung, 475 Mk., 
zu verm. Bäckerſtr. 11. 
3 Zimmer, Eutree, Küche l. Yubeh,, 
v. I. Okt. z. verm. Leibitſcherſtr. 49, 
M. Bin. 4. b. Goppernifusitr. 21, III 


Der Keller 


in meinem Hauſe, Breiteſtr. 43, 
Ecke Seglerſtr., iſt vom 1. Oktober 
billigſt zu vermiethen. 

Franz Duszynski. 


Gestohlen 
wurde mir geſtern nach 7 Uhr abends 
auf dem Stadtbahnhofe ein Fahrrad 
(„Rhenania“ Nr. 33 299) mit der 
Fahrraduummer 817. Der Mantel 
iſt geflickt. Das rechte 
etwas kürzer als das linke. | 
Vor Aukauf wird gewarnt. um 


Verloren 


eine goldene Damenuhr Nr. 66 693 
auf dem Wege Brombergerſtr. durch 
das Wäldchen hinter Herrn Förſter 
Neipert nach Grünhof 3, Fort 4a. 
Gegen hohe Belohnung abzu⸗ 
geben bei Globig, Brombergerſtr. 98, I. 


Täglicher Kalender. 


1902 


— ——1—— — 
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Pedal ift 


Beilage zu Nr. 165 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerfing den 17. Juli 1902. 


Hornwaaren, ſowie für andere thieriſche Schultz 


alten Sohn zu erſtechen. 
ſeine Kammer und erhäugte ſich. 


Parlamentariſches. 


Die Zolltarifkommiſſion des Reichstags 
nahm am Dienſtag die Zollſätze für Fiſchbein⸗ und 


offe im weſenllichen nach der Vorlage an und 
berieth dann die Zölle auf Holzwaaren. Der Zoll 
auf Bau- und Nugholz wurde der Vorlage ent⸗ 
sprechend verdoppelt. Dagegen ſtimmten die Frei⸗ 
ſiunigen und Sozialdemokraten. 


Propinzialnachrichten. 

e Schönſee 15. Juli. (Schlachtviehwerſichernugs⸗ 
verelu.) Hier iſt auf Auregung der hieſigen Fleiſcher⸗ 
meiſter ein Schlachtviehverſicherungsverein be⸗ 
aründet worden, welcher ſich die Aufgabe ſtellt, 
die Beſitzer von Schlachtvieh zu eulſchädigen, wenn 
das von ihnen im ſtädtiſchen Schlachthauſe ge⸗ 
ſchlachtete Vieh krank befunden wird und das Fleiſch 
deshalb untauglich oder minderwerthig iſt. Das 
Eintrittsgeld beträgt 20 Mk. und für die ſpäter 
als 8 Tage nach der Vereinsgründung beitretenden 
Mitalieder 30 Mk. Zum „Vorſitzenden wurde 

leiſchermeiſter Golemblewski, zu ſeinem Stellver⸗ 
treter Fleiſchermeiſter Kaſtuer gewählt. 
. Driefen, 14. Juli. (Luxuspferdemarkt.) Die 
Brämürnngstommifton des Lnxuspferdemarktes 


hat den Beſitzern Aunuft Stohke⸗Kamin und 


Knels⸗Schöneich in Anerkennung ihrer Geſammt⸗ 
verdienſte um die weſtprenßiſche Pferdezucht außer 
den ihnen zuerkanuten Geldpreiſen und Medaillen 
nor je eine Mappe mit Abbildungen breisge- 
krönter Pferde verliehen. 

2. Culmer Stadtniederung. 15. Juli. (Aus dem 
Thierleben.) Bekannt iſt Te daß unſere Haus⸗ 
ſchwalben häufig ihre Neſter auch an ſolchen Stellen 
einrichten, wo der Verkehr der Meuſchen in ihrer 


gerichtet. Auf einem Längsriegel, fo hoch, daß des 


man bequem ius Neſt ſehen konnte, verrichteten 
die Vögelchen ihre Brutgeſchäfte Ohne ich 


flogen 
e ans und ein und be e rin? 
Jungen. Eude voriger verlie 

ihr Neſt. Man bat ler beobarbtet, daß die Alten 


„10. Juli. (Ein neues Kauſhaus) iſt in 

Jeiche wo. Kreis Schwetz, errichtet worden. 22 Ver⸗ 
käufer werden darin Beſchäftigung finden. 

Elbing, 14. Juli. (Selbſtmord.) Sonnabend 


Nachmittag erhäugte ſich der in der Predigerſtraße 


wohnhafte 44 jährige Arbeiter Heinrich Schrade. 
Er war dem Trunke ſehr ergeben und kam auch 


Sonnabend betrunken nachhauſe. Als feine Frau 


orwürfe machte, ging er ihr mit offen 
er zu Leibe und drohte, fie und feinen 13 Jahre 
Bald darauf ging er in 


Danzig, 15. Juli. (Perſchiedenes.) Die Bauten 
am Stahl» und Walzwerk auf dem dot, die in⸗ 
folge der ſchwierſgen Lage der Nordiſchen Elektrizi⸗ 
täts- und Stablwerke ſeit mehreren Monaten 
ruhten find geſtern wieder aufgenommen worden. 
Das Werk ſoll möglichſt im nächſten Jahre wieder 
u Betrieb genommen werden. — Der Iſterreichiſch⸗ 
ungarische Kreuzer „Szigetvar“ traf heute aus 
nel bier ein und tauſchte mit den im Hafen 

gg Kriegsſchiffen einen Salut von 21 Schuß 


and. — Der Danerritt von ak ieren des 
17. ürmerkorps um den vom ae 

5 vom er geſtifteten 
Ehrenpreis beginnt unter Lellung des Generale 


Ein Volksauflauf. 


Humoreske von Th. Anderſen (Kopenhagen) 
8 (Nachdruck verboten.) 


Peter Nielſen iſt mein Schulkamerad, der 
Iuftiofte Spaßvogel, den man ſich denken 
Be oßne S bahnen f d re en Geſchick 

, aden für 
Streiche eren 8 28 ae 

Vor kurzem traf ich ihn auf der Straße, 
da ſagte er zu mir: „Ich wette elne halbe 
Flaſche Portwein, daß ich in fünf Minuten 
bier einen größeren Straßenauflauf zuſtande 
bringe, ohne mich vom Fleck zu rühren.“ 

Ich wollte mich aus feiner gefährlichen 
Nähe entfernen, aber er hielt mich am Arm 
keſt. „Ne, ne, bleib’ nur ruhig stehen, und 
I einmal das Dach von dem Hauſe 

Ich folgte der Richtung ſeines Blickes 
konnte aber nichts beſonderes entdecken. ; 
Ne, da iſt auch garnichts zu ſehen, aber 
ſieh“ trotzdem genan hin.“ Und ſo ſtanden 
wir beide und ſtarrten auf das Dach, wo 
nichts zu ſehen war. . 

Augenblicklich ſtellte ſich ein Kleiner 
Malerlehrling neben uns auf, um zu ſehen, 
was wir fo auſmerkſam betrachteten. Dann 
kam eine alte Frau und fragte den Jungen, 
was es gäbe. „Nur ein Vogel, der ſoeben 
weggeflogen iſt“, erklärte dieſer. { 

Die Fran ſtreugte ſich an, um den Voge 
noch zu eutdecken; aber ein Schlächtergeſelle, 
der die Antwort des kleinen Malerlehrliugs 
gehört hatte, bemerkte recht vernünftig: 
„Wenn der Vogel weg iſt, giebts ja auch 


nichts mehr zu ſehen!“ und ging ſeiner eigentlich gäbe. 3 i, wäre, zu gehen, ehe die Spritzen und die trinken. i £ 
Wege. ieh sing | „Es iſt doch merkwürdig, daß gar keine Polizei kommen?“ frage ich meinen Freund Gerade als die Volksmenge im Begriff 3 
Doch gelang es ihm nicht, Peter Nielſens 4 
Auflauf im Keim zu erſticken. Eine junge 

Dame trat auf die alte Fran zu und fragte, 
was denn eigentlich los ſei. „Ein Vogel ſoll 


majors von Mackenſen am 17. Juli morgens 3 
Uhr von Laugfuhr aus. An dem Dauerritt 
werden 46 Offiziere theilnehmen. — Hente lieferte 
die Waggonfabrik Danzig den 1000. Wagen ab. 


Der erſte Wagen wurde im Februar 1900 fertige 


geſtellt. Von dieſen 1000 Wagen ſind 440 offeue 
Güterwagen, 285 bedeckte Güterwagen und 275 
Kokswagen. Die 1000 Wagen ſtellen einen Ver⸗ 
kaufswerth von 2¼ Millionen Mark dar. Die 
Fabrik beſchäftigt zurzeit 170 Arbeiter. Zurzeit 
ſtehen außer Güterwagen auch Güterzuggepäck⸗ 
wagen in größerer Zahl im Bau. 


Königsberg, 13. Juli. (Für die beiden erſten 
Sommerrennen), die am 27. und 28. Juli der Ver⸗ 
ein für Pferderennen und Pferdeausſtellungen in 
Preußen in Caroliuenhof verauſtaltet, hat der 
Kaiſer einen aus maſſivem Silber getriebenen Preis 
geſtiftet, der die Form einer chineſiſchen Vaſe in 
Größe von 50 Zentimeter Höhe zeigt. Die Vaſe 
iſt mit einem ſilbernen Deckel verſehen und trägt 
die Inſchrift: „Kaiſer Wilhelm II. dem Sieger, 
Königsberg den 28. Juli 1902.“ Um den Kaiſer⸗ 
preis werden 17 Reiter ſtreiten. 


Vom Kuriſchen Haff, 13. Jull. (Die Biegen- 


fiſcherei im Haff), die jetzt beendet iſt, hat den 
Fiſchern in dieſem Sommer einen anſehulichen 
Verdieuſt gebracht. Die Händler zahlten für das 
Schock der maſſenhaft gefangenen Fiſche je nach 
dem Angebot 1,80 bis 2,30 Mark, Die Fiſche ſiud 
minderwerthig, doch bringen die Schuppen, dle bei 
der Fabrikation imitirter Perlen Verwendung 
finden, den Händlern einen nicht unbebenteuden 
Nebeuverdienſt. Das Pfund wird wit 2 Pfund 
bezahlt. Ein Schock Fiſche liefert elwa / fi 


a on werden braucht. Trotz der Ungunſt 


Kraupiſchken i. Oſtpr., 11. Juli. (Selbſtmord.) 
Der Sattler T. von hier hat ſich, wahrſcheinlich in 
einem Aufalle von Geiſtesumnachtung, in feiner 
Wohnung erhängt. 

Oſtrowo, 12. Juli. ( Ordensverleihung.) Herrn 
Laudrath Frhru. von Schele iſt vom Kaiſer von 
Aupdeud der Stanislausorden 2. Klaſſe verliehen 
worden. 


Mogilno, 12. Jull. (Beſitzwechſel.) Das But 
eme Amaltienhof ift, dem „Kuf. Boken“ zufolge, beim ge⸗ 


richtlichen Verkauf von der Auſiedelnugskommiſſton 
für 295000 Mk. erſtanden worden. 

Janowitz, 13. Juli. (Deutſches Vereinshaus.) 
Nunmehr iſt definitiv beſchloſſen worden, auf dem 
Territorium der königlichen Auſiedelungskommiſſion, 
welche den Grund und Boden unentgeltlich her⸗ 
giebt, ein deutſches Vereinshaus mit großem Saale 
zu bauen. Der Oberpräſideut hat eine namhafte 
Uuterſtützung aus dem ihm zur Verfügung ſtehenden 
Fonds zugeſagt. 


Oberſitzko, 12. Juli. (Penſionirung des Bürger⸗ 
meiſters.) Die Stadtverordneten genehmigten die 
nachgeſuchte Peuſionirung des Bürgermeiſters 


ee. = bereits im 80. Lebensjahre ſteht, zum] Gep 
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weggeflogen ſein, aber wahrſcheinlich hat ihn 
jemand da oben im Hauſe gefangen“, er⸗ 
klärte die Alte. 

Die junge Dame blieb ebenfalls ſtehen, 
und mit ihr zwei Straßenjungen, die dieſe 
Erklärung mit angehört hatten. Und gleich⸗ 
zeitig kamen von der anderen Seite drei 
Herren, die zu fein waren, um zu fragen; 
ſie blieben nur ſtehen, ſahen ſich das Dach 
des Hauſes an und ſahen ebenſoviel wie wir 
anderen alle. ni 

Und immer mehr Leute kamen hinzu, 


und richteten geſpannte Blicke auf das Dach 
Im Laufe von zwei Minuten 


des Hauſes. 
hatten ſich zweihundert Menschen verſammelt. 
Glücklicherweiſe war kein Poliziſt in der 
Nähe; fie find bekanntlich nie zur Stelle, wo 
es einen Straßenauflauf giebt. 

„Was iſt denn los?“ fragte man. 

„Ach, es hat blos einer einen Vogel ges 
ſtohlen und iſt damit hier ins Haus ge⸗ 
laufen“, erwiderte der Straßenjunge, der 
ſeine Weisheit von der alten Fran bezogen 
hatte. 5 

„Was ſagt er da?“ fragte ein Maun, 
der die Erklärung des Jungen nicht ver⸗ 
we hatte. 

„Ein Dieb, der ſich hier oben im Hauſe 
verſteckt hat“, war die Antwort. 

Die Volksmenge war jetzt ſehr groß ge⸗ 
worden; die Wagen konnten kaum noch auf 
dem Fahrdamm durchkommen. Die Leute, 
die oben im Hauſe wohnten und vom Feuſter 
aus das Menſchengedränge ſahen, kamen auf 
die Straße herab, um zu hören, was es 


olizei zu ſehen iſt!“ 
5 „Bleib Du hier, Thorwald,“ ſagt ein 
ſtark gebauter, junger Mann, ein Obſthändler, 
zu ſeinem Begleiter, „ich will mal hinauf⸗ 


See erhob ſich geſtern Morgen eine Waſſerhoſe fo 
ſtark, daß der See aus ſeinen Ufern trat und große 
Strecken der Ländereien vernichtete 


wetlfahren) wird am 27. Juli in Bromberg ſtatt⸗ 
finden. Die nähere Ausſchreibung der Rennen, für 


Die Stadtverordneten beſchloſſen einſtimmig die 
Aufnahme einer Anleihe von 1295000 Mk. zu ver⸗ 


nannt: die Regierungsbauführer Otto Blell aus 
Fiſchhauſen (Eiſenbahnbaufach), Martin Fabian aus 
Graudenz (Maſchinenbaufach). = 


Eckert aus Graudenz it zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Neuenburg zur Beſchäfti⸗ 
gung überwieſen. 


Osnabriick iſt dem Landrath des Kreiſes Konitz zur 
Hilfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften über⸗ 
wieſen worden. 


Paul Iſemeyer iſt zum Gefangenaufſeher bei dem 


a kleben für Auſiedelungsſchulen hat die An⸗ 
ſiedelungskommiſſion für das laufende Jahr einen 


Samter, 12. Juli. (Waſſerhoſe.) Am Bythiner 


Bromberg, 13. Juli. (Ein internationales Rad⸗ 


welche hohe Ehreupreiſe ansgeſetzt werden, erfolgt 
in den nächſten Tagen in den Radſportzeitungen. 
Schneidemühl, 11. Juli. (Städtiſche Anleihe.) 


ſchiedenen Zwecken. 


Lokalnachrichten. 


Stifter der albertinſſchen Linie. 855 
So Kto IV. 711 Sieg d 
bei Jeres de la Frontera. Untergang des weſt⸗ 
golhiſchen Reiches. 


5 Thorn, 16. Juli 1902. 
— (Bu Regierungsbaumeiſtern) find er⸗ 


— (Berjonalien) Der Rechtskandidat Paul 
Der Regierungsaſſeſſor Dr. jur. Haarmann in 


Der Hilfsgefangenauſſeher, Militärauwärter 


Amtsgericht in Culm ernannt worden. 
— (Bibliotheken für Auſiedelungs⸗ 
ſchulen.) Zur Begründung und Erweiterung von 


Betrag von 3450 Mk. ausgeworfen. 

— Patentliſte), mitgetheilt durch das inter⸗ 
nationale Patentburean von Eduard M. Goldbeck 
in Danzig. Auf einen zuſammenlegbaren Noten 
ſtänder mit vier Pulten iſt von Fritz Herbſt in 
Königsberg ein Patent angemeldet; auf einen 
Schueepflug mit Vorrichtungen zum Lenken des 
Pfluges und Verändern der Höhenlage der Pflug ⸗ 
enden iſt für Karl Mroß in Labiau ein Patent 


ertheilt worden. Gebrauchsmuſter iſt eingetragen 


auf: Lochſteine mit drei Vorſprüugen und zwei 
Vertiefungen, bezw. zwei Vorſprüngen und einer 
Vertiefung au den Stoßflächen, zur Herſtellung von 
aller Art Wänden u. ſ. w. für Julian Ligocki in 
Bromberg. Für Frl. Klara Böhnke in Königs⸗ 
berg iſt auf Toilektenwaſſer das Waarenzeichen 
„Herma“ eingetragen worden. 

— (Amerikaniſche landwirthſchaftliche 
Maſchinen in Polen.) Nach dem „Warſch. 
Dujew.“ haben die landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften des Weichſelgouvernements mit einer 
Newyorker Fabrik Lieferungsverträge bezüglich 
amerikaniſcher Maſchinen und Geräthe vereinbart. 

— (Das ſogenannte amerikaniſchle 

epäckabfertigungsſyſtem) hat ſich im 
diesjährigen Reiſeverkehr vorzüglich bewährt. Es 
— — ſ¶V— m— — — 
ſteigen und ſehen, was es giebt!“ Er ſchiebt 
ſeinen Hut in den Nacken und geht ins 
Haus. 

Die Straße iſt jetzt ſchwarz von Menſchen, 
und es find doch kaum zehn Minuten, feit 
der Andraug begonnen hat; Leute jedes 
Alters und Standes: Schuljungen, Lehrlinge, 
Soldaten, Studenten, Jünglinge, Jungfrauen; 
uur an Poliziſten fehlt es. Plötzlich ertönt 
ein hundertſtimmiger Ruf aus der Menge: 
„Da iſt er!“ — Und der Obſthändler lehnt 
ſich mit dem halben Oberkörper aus der 


Bodeuluke im Dach, und ruft herunter: „Du, 


Thorwald! Sie haben mich hier oben ein⸗ 
geſchloſſen. Kaunſt Du mir nicht ſchnell 
einen Schloſſer beſorgen?“ — Aber Thor⸗ 
wald verſteckt ſich in der Meuge und thut, 
als habe er nichts gehört. 

Nun hatten alle den Dieb geſehen. 
„Mein Auſchlag iſt über Erwarten gelungen“, 
raunt mir mein Freund Peter Nielſen zu. 
„Ich habe meine halbe Flaſche Portwein ges 
wonnen.“ 

Mittlerweile war der Obſthändler wieder 
von der Bodenluke verſchwunden. „Kommt 
es Euch nicht auch ſo vor, als ob es hier 
rauchte?“ ruft einer, und augeublicklich 


holen, ein anderer, um den Feuerlärm in der 
Stadt zu verbreiten. 


„Meinſt Du unn nicht, daß es beſſer 


Peter Nielſen. Aber er meint, wir ſollten 


ruhig dableiben, und ſehen, was daraus 


würde. 


Nach rechts und links ſtanden die Leute 


cum uuerſetzlich wäre. 
neuerer Zeit dem Gurgeln bei Mandelentzündungen 
überhaupt nicht mehr fo großer Werth heigemeſſen 
wird, ſo giebt es auch noch andere völlig unſchäd⸗ 
liche Mittel, die das Kali chloricum erſetzen können. 


— . rr 


iſt eigentlich ein gemiſchtes Syſtem, zwar amerk⸗ 
kaniſchen Urſprunges, in Deutſchland aber weiter 
ausgebildet und verbeſſert. 1 
ſche Abfertigungsverfahren wurde zunächſt auf der 
Verlin⸗Hamburger Bahn verſuchsweiſe eingeführt; 
es beſteht darin, daß zur Vermeidung des vielen 
inn Schreibwerks, der Feſtſtellung des Ge⸗ 
wichts u. 
Lederriemeus eine Blechmarke mit der Beſtim⸗ 
mungsſtation befeſtigt und dem Reiſenden eine 
gleichlautende Marke 
Nummer eingehäudigt wird. Das Wiegen der Ge 
päckſtücke kann dabei in den meiſten Fällen, in 
denen es ſich um ein Gewicht unter 25 Kilogramm 
handelt, fortfallen. Dies Syſtem hatte aber den 
Nachtheil, daß die Blechmarken nach Gebrauch 
immer wieder nach der Abgaugsſtation zurück⸗ 
geſaudt werden mußten und daß die Beſtimmungs⸗ 
ſtation und Nummern in den halbdunklen Gepäck 
wagen oft ſchwer lesbar waren, zumal, wenn fie 


Das rein amerikani- 


ſ. w. an jedem Gepäckſtück mittelſt 


mit der entiprechenden 


ch im Laufe der Zeit abgeuußt hatten. Die 


Staatsbahnverwalkung verwendet daher au ihrer 
Stelle in neuerer Zeit dreitheilige Gepäckſcheine 
aus Papier, von denen der eine dem Fahrgaſt ein⸗ 
nchändigt, der zweite (Beklebzettel) and 
päckſtick angeheftet wird und der dritte (Pack⸗ 
meiſterkarte) dem Packmelſter verbleibt, der auf 
den einzelnen Stationen die Gepäckſtücke zu ver⸗ 
Enten det fh bie Gele 

Syſtem ha „Die Gepäckabfertigung auf allen 
größeren Bahnhöfen ſchuell und glatt abgewigeft. 
ſodaß die weitere Ausdehnung des neuen Ver⸗ 
fahrens in Ausſicht geuommen worden iſt. 


as Ge⸗ 


Nach dieſem dentſch⸗amerlkaniſchen 


— (Nicht Betrug, ſondern Täuſchung) 


iſt es, wenn Schüler den Lehrer ſubetreff der 
Schularbeiten zu hintergehen ſuchen. 
grundſätzlich wichtigen Enlſcheidung einer Bezirks⸗ 
regierung liegt folgende Veranlaſſung zugrunde: 
Ein Lehrer faßte Schüler dabei ab, daß ſie die 
Rechenaufgaben nicht angefertigt hatten, obwohl 
durch ihr ganzes Verhalten das Gegentheil ange⸗ 
nommen werden mußte. Der Lehrer beſtrafte die 
Knaben und trug ihre Namen pflichtgemäß in die 
durch den bekannten Minifterialerlaß augeordnete 
Strafliſte ein. 
angegeben. deren eines für alle Straffälle 
on 


Dieſer 


Als Strafgrund wurde „Betrug“ 


eltenden Konferenzbeſchluſſes wurde am Semeſter⸗ 
chluß in die Zeugniſſe der betreffenden Schüler 


vermerkt: „Iſt wegen Betruges beſtraft worden.“ 
Ein Vater beſchwerte ſi 
ſtäudinen Regierung, und dieſe verfügte nach Aus 
hörung der Vorinſtauzen die Streichung der Ber 
merkung, indem ausgeführt wurde, das Merkmal 
des Betruges ſei die Abſicht, ſich durch Täuſchung 
rechtswidrig einen Vermögensvortheil zu ver⸗ 
ſchaffen. Dies treffe indeß bei dem vorliegenden 
Thatbeſtand keineswegs zu. 


ch daraufhin bei der zu⸗ 


— (Eiu gefährliches Hausmittel.) gu 


den Medikamenten, die in keiner gut ausgeſtatteten 
Hausapotheke fehlen, gehört auch das Kali chlori⸗ 


cum, das auch im Rufe fteht, bei Halsentzündungen 


beſonders gute Dienſte zu leiſten. Nun räth aber 
„Das rothe Kreuz“ dem Publikum, das chlorſaure 
Kali aus den Familien zu verbannen, wie die 


Karbolſäure, da es wie dieſe gefährlich iſt und 
durch andere Mittel erſetzt werden kann. Kali 
chloricum iſt nämlich wie alle Kaliſalze ein Herz⸗ 


gift. Junerlich genommen, vermag es ſchon in 
verhältnißmäßig kleinen Quantitäten den Tod 


herbeizuführen. Man mhte unn zwar dieſe Ge⸗ 
fahren mit in den Kauf nehmen, wenn Kali ſchlori⸗ 
Abgeſehen davon, daß in 


in dichten Reihen. Ein Straßenmiſſionar 
war auf einen Prellſtein geklettert, und ſing 
an von hier aus der verſammelten Gemeinde 
eine Predigt zu halten, aber niemand hörte 
auf ihn. e 

Jetzt kam Leben in die Menge. Drei 
Poliziſten näherten ſich. Zwei drangen ins 
gefährdete Haus ein, der dritte ſtellte ſich au 
den Eingang. Im ſelben Augenblick ſteckte 
der eingeſchloſſene Obſthändler den Kopf 
wieder zur Dachluke heraus und blickte zornig 
über die wogende Volksmaſſe hin; er machte 
den Verſuch, auſ's Dach zu kriechen, aber es 
glückte nicht, und die Leute, die die Polizei 
hatten ins Haus gehen ſehen, konnten den 
Augenblick kaum erwarten, wo er gefaßt 
würde. 2 5 

Der Berichterſtatter einer Zeitung ſtand 
dicht neben uns, und zehn, zwanzig Menſchen 
redeten auf ihn ein, um ihm die Sachlage zu 
erklären. Er machte ſich Notizen in ſein 
Buch und rieb ſich dazwiſchen die Hände. 
„Eine gute Geſchichte“, ſagte er, „eine brauch⸗ 
bare Geſchichte, — die wird Skandal machen.“ 

„Siehſt Du,“ flüſterte Peter Nielſen mir 
zu, „da haſt Du einen, der durch meinen 
Auflauf noch Geld verdient.“ 

Jetzt kam von neuem Leben in die 
Meuge. Die beiden Poliziſten führten, gefolgt 
von ein paar hundert Meunſchen, den ſich 
heftig ſträubenden Obſthändler auf die Wache. 

„Das war ein großartiger Auflauf“, 
ſagte Peter Nielſen, „er überlraf meine 
kühnſten Erwartungen! Wir wollen jetzt nach 
Hauſe gehen und unſere halbe Flaſche Wein 


war, die Polizei mit dem unſchuldigen Obſt⸗ 
händler auf die Wache zu begleiten, erſchien 


auch die erſte Feuerſpritze auf dem Schauplatz. 


Es ſeien uur Kalkwaſſer, Chinolin und Alaun 
enaunt. Das Kalkwaſſer kann unverdünnt oder, 
ei Kindern zweckmäßiger, verdünnt angewendet 

werden. Das Chinolin muß zum Gebrauche ſtark 
mit Waſſer verſetzt werden. Von den Alannprä⸗ 
paraten find namentlich die eſſigſaure Thonerde 
und die eſſigweinſaure Thonerde, dieſe ein Pulver, 
jene eine Flüſſigkeit, empfehlenswerth. 

— Ueber das richtige Verhalten 
beim Gewitter) herrſchen noch die ver⸗ 
ſchiedenſten Anſichten. Das wichtigſte bei einem 
Gewitter iſt, Zugluſt in der Wohnung abzu⸗ 
ſchueiden, alſo die Klappen zu den Schoruſteinen 
und die Thüren zu Schließen und nur in jedem 

immer einen oberen Fenſterflüigel offen zu laſſen. 
ugluft hat ſchon in nicht ſeltenen Fällen den 
litz ſogar am Blitzableiter vorbei in die Gebäude 
hineingelenkt. Ju jedem bewohnten Raume iſt 
der Zutritt der freien Luft nicht nur der Er⸗ 
neuerung der Stubenluft wegen, ſondern auch 
darum anzurathen, weil ein in eln geſchloſſenes Zim⸗ 
mer hineinfahrender Blitzſtrahl den betäubten Ve⸗ 
wohnern leicht Erſtickungsgeſahr bringen kann. 

In der Regel hinterläßt der Blitz an den Orten, 
Wo ex einſchlägt, einen ſtarken, ſchwefligen Qualm, 
und Leute, die vor Schreck oder aus Betäubung 
ohnmächtig geworden find, können leicht erſticken, 
wenn nicht irgend eine Stelle zum Abzug offen 
I Dazu eignet ſich ein oberer Fenſterflügel am 
eſten. 

— (Die Linde blüht.) Mit ihren Wohlge⸗ 
riichen ſchafft die Lindenblüte, die durch die kühle 
Witterung mehrere Wochen zurſſckgehalten worden 
it jetzt den Gärten neue Anziehung. Die gelb: 
lichen Blüten der Linde ſind nur unſcheinbar und 
verbergen ſich beſcheiden in dem bellgriinen Blätter 
meer, aber außer dem herrlichen Geruch, den ſie 
ausſtrahlen, haben fie noch andere ſchätzenswerthe 
Eigenſchaften. So kennen die Bienen die Süßig⸗ 
keit ihres Blütenſtanbes, und Lindeuhonig iſt eine 
der koſtbarſten Spezialitäten dieſes immer Loft 
ſpieliger werdenden Nahrungsmittels. Was fü 
wohlihätige Wirkungen der Lindeublütenthee auf 
den Menſchen bei gewiſſen Erkranknugsfällen aus⸗ 
übt, iſt jedermann bekaunt. Schon nuſere Ureltern 
haben die ſchweißtreibende Wirkung dieſes Heil⸗ 
mittels erkannt. Die Linde iſt ſeit Jahrtauſenden 
ein bevorzugter Genoſſe der germanischen Anſiede⸗ 
lungen geweſen. 3 

— (Die Zeit der neuen Kartoffeln) ift 

ekommen. Neue Kartoffeln ſind für viele eine 
elikateſſe. Vom ſanitären Standpunkte aus er⸗ 
ſcheint zu zeitiger Gebrauch der noch unreifen 

Kartoffeln geradezu bedenklich. Beſonders hüte 

man ſich vor ſofortigem Waſſertrinken nach Ge⸗ 

nuß der Frühkartoffeln. Mau thnt ant, den zu 
den e von dem reifenden Stocke entfernten Knollen 
en fehlenden Mehlgehalt und eine künſtliche 

Schnellreife zu geben dadurch, daß man fie einige 

Tage in trockenen Saud legt, ſodaß ſie vollſtändig 

bedeckt werden, und den Sand den Sonnenſtrahlen 

ausſetzt, die dieſe Früchte deswegen ſchnell reifen, 
weil der Saftzufluß fehlt. Abends bringt man 
die ſo behandelten Erdäpfel an einem trockenen 

Orte unter Dach, damit ihnen der Than nicht nene 

Feuchtigkeit zuführe. 

(Privatfrauenklinik von Dr. Saft.) 
Aus dem Bericht über die Privatfranenklinik von 
Dr. Saft für das Jahr 1901, der uns vorliegt, iſt 
folgendes zu erwähnen: Die Frequenz der Anſtalt 
bat auch in dieſem Jahre zugenommen, die Zahl 
der Betten iſt daher auf 15 vermehrt worden. In 
dem Berichtsjahre ſind 149 Kranke aufgenommen 
worden (gegen 122 im vergangenen), unter dieſen 
3 Krauke nur zur Beobachtung. Von den übrigen 146 
Kranken find 104 wegen Frauenleiden durch Ope⸗ 
ration behandelt, 9 zur Entbindung aufgenommen 
worden reſp. wegen Leiden, welche mit der Eut⸗ 
bindung zuſammenhängen, und ſchließlich 33 Frauen 
wegen Unterleibserkrankungen ohne Operation be⸗ 
handelt worden. Von den 104 Operirten ſind 89 
geheilt, 12 find geheſſert und 3 bleiben als Beſtand 
für das nächſte Berichtsjahr. Unter den Operg⸗ 
tionen waren 18 mit Eröffnung der Leibeshöhle 
wegen Geſchwülſten ꝛc. an den Geſchlechtstheilen, 
wegen Krebs der Gebärmutter ꝛc. Unter ſämmt⸗ 
lichen 104 Qperirten kein Todesfall. Unter den 
9 geburtshilflichen Fällen ebenfalls kein Todesfall, 
unter dieſen Frauen eine zur Einleitung der künſt⸗ 
lichen Frühgeburt wegen Herzfehlers; 2 Frauen 
wurden durch den Kaiſerſchuitt entbunden, auch in 
dieſen beiden Fällen Mutter und Kind geſund eut⸗ 
laſſen. Von den 33 Fällen, welche wegen Frauen⸗ 
leiden ohne Operation behandelt wurden, ſind 21 
geheilt, 7 gebeſſert, 1 ungeheilt, 3 bleiben im Be⸗ 
ſtand für das Jahr 1902. Eine Fran, welche be⸗ 
reits außerhalb der Anſtalt inſizirt, mit Kind⸗ 
bettſieber behaftet, eingeliefert wurde, ſtarb infolge 
der Erkrankung in der Klinik. Das Geſammt⸗ 
xreſultat iſt folgendes: Unter 146 Kranken 119 d.]. 
81,5 Proz. geheilt, 19 d. ſ. 13 Proz. gebeſſert 1 d. f. 
15 ros. ungeheilt und 1 d. ſ. 0,6 Proz. Todes⸗ 


— (Der Verein Stephania) hielt am 

Sonnabend den 12. d. Mts. im Vereinslokal 
Hotel Muſeum ſeine Generalverſammlung ab, an 
welcher achtunddreißig Mitglieder theilnahmen. 
Der Vorſitzende eröffnete die Berſammlung durch 
ein dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät. Zuerſt 
erſtattete derſelbe den Jahresbericht, daun der 
Kaſſirer den Kaſſenbericht. Die Einnahme betrug 
446,19 Mk., die Ausgabe 622,76 Mk. Die hohe 
Ausgabe verurſachten drei Sterbefälle im ver⸗ 
floſſenen Jahre. Es iſt ein Kaſſeubeſtand von 
739,74 Mk. vorhanden. Die er beträgt 
drei Ehren⸗ und einundſiebzig Vereinsmitglieder. 
Bei der Vorſtandswahl wurden wiedergewählt 
die Herren lee Kasnitz erſter Vorſitzen⸗ 
der, Briefträger Weſſolowski Stellvertreter, Poſt⸗ 
schaffner Plewka Kaſſirer, Poſtſchaffner Beugſch 
Stellvertreter, Poſtſchaffuer Duwe Schriftführer, 
Briefträger Scislowski Stellvertreter, neugewählt 
wurden als Beiſitzer die Herren Poſtſchaffuer 
Krogel und Klinger und Leitungsaufſeher Lietz. 
Nachdem noch verſchiedene Vereinsaugelegenheiten 
erledigt worden, wurde die Sitzung durch ein drei⸗ 
maliges Hoch auf den oberſten Chef Herrn Staats⸗ 
ſekretär Kraedtke geſchloſſen. 
Der Verein für Geſundheitspflege 
und Naturheilkunde) hält morgen, Donnerſtag 
Abend im Schützenhauſe eine geſchäftliche Sitzung 
mit wichtiger Tagesordnung ab. 

— ( Sommertheater.) „Prezioſa“, Schan⸗ 
ſpiel in 4 Akten von P. A. Wolff. Muſik von C. M. 
v. Weber. —„Prezioſa“ aufzuführen, iſt nur dankens⸗ 
werth, weun die Vertreterin der Titelrolle voll und 
ganz ihrer Aufgabe gewachſen iſt, daß Frl. Voigt 
Als Prezioſa geſtern allen Auſprüchen gerecht 


- 


werden würde, konnten wir nur erwarten. Shreifi 


Prezloſa war eine fein ausgearbeitete Leiſtung. 
Prächtig gelang ihr die melodramatiſche Szene im 


erſten Akt, Mit Schöner, wechſelvoller Stimme 


ſprach fie die Verſe, fte mit edlem Mienenſpiel bes f. 


gleitend. Die Zigennermutter des Frl. Thom da- 
egen war vollſtändig verfehlt, ihr ging jede 
Ebararteriſirung des gemeinen Weibes ab. In der 
dankbaren Rolle des Schloßvogtes errang Herr 


Wald durch ſeine gute Darſtellung manchen Lach⸗„⸗M 


erfolg. Allzu vieles Extemporiren ſcheint aber 
nicht angebracht. Und ein Holzbein auzuſchnallen, 
war wohl zu unbequem? Herr Fiſcher als Don 
Alonzo entwickelte zu wenig Temperament, auch 
kennt er nur eine Poſe und dieſelben Geſten. Herr 
Becker geſtaltete mit feinem ſchönen Organ den 
Don Franzisko ſympathiſch, wie auch Herr Ellwin 
den Don Fernando. Etwas Heiſerkeit beeinträchtigte 
die gute Wiedergabe des Zigennerhauptmannus durch 
Herrn Groß, Herr Schröder als Don Engenio war 
gut; Frl. Löber als Donna Clara machte einige 
Schnitzer. Ein Hauptlob gebſührt Herrn Kapell⸗ 
meiſter Henning von der Kapelle des Pionier⸗ 
bataillons Nr. 17. Mit großer Sicherheit gab er 
die Einſätze im Melodram und arbeitete mit den 
Darſtellern zuſammen wie wenn er ein alter 
Theaterkapellmeiſter wäre. Sein kleines Orcheſter 
folgte ihm genau und war äußerſt tlichtig. Die 
Chöre gingen zwar ſchwach, doch ſonſt aut, für die 
Anzftattung hatte man alles mögliche gethan, vor 
allem waren die Koſtüme prächtig. Auch der 
Zigenneraufzug war hübſch arrangirt. Sogar ein 
niedlicher Dackel mußte mitmachen, der noch mehr 
Augſt auszuſtehen ſchien, als Frl. Thom, daß der 
Wagen ins Orcheſter ſtürzen könnte. Nur ein 
Statiſte ſah ſchreckhaft aus, man hätte mit Pedro 
ſagen mögen: „Seit der großen Retirade ſah ich 
ſolch' Statiſten nie.“ Das Theater war ziemlich 
aut beſetzt, man applaudirte lebhaft. Auch die 
. waren diesmal kürzer, ſodaß alles flott 
ping. m. 
— (Das geſtrige Gartenkonzert im 
Schützenhanſe) war trotz des kühlen Wetters 
gauz leidlich beſucht. Das Programm. das Herr 
Kapellmeiſter Hietſchold mit Geſchmack zuſammen⸗ 
geſtellt hatte, wurde ſehr gut ausgeführt, die ein⸗ 
zelnen Piecen ernteten lebhaften Beifall. 

Das Wetter) läßt noch immer zu wünſchen 


iibrig. Trotz der nahen Ernte iſt die Temperatur k 


in dem Monat, der gewöhnlich einer der heißeſten 
iſt, merklich kühl. Die Kirſchen, die man ſonſt 
ſchon im Juni auf dem Markte findet, ſind uur 
ſpärlich vorhanden, weil Frau Sonne fie zu ſtief⸗ 
miltterlich behandelt hat. Vor allem wartet das 
bochſtehende Getreide der ſtetigen Sonne, die es 
zu ſeiner Reife braucht. Vielleicht kommt von der 
Hitze, die in Fraukreich ſo fürchterlich geherrſcht 
hat, eiwas zu uns herüber, damit wir die für die 
Ernte nöthige Temperatur bekommen. 
Oberkriegsgericht.) Das Oberkriegs⸗ 
gericht verhandelte in der Sitzung vom 15. d. Mts. 
gegen die Musketiere Rietz und Buchinski. Beide 
hatten ſich bereits vor dem hieſigen Kriegsgericht 
wegen gemeiuſchaftlicher gefährlicher Körper⸗ 
verletzung zu verantworten gehabt, und war nur 
Rietz wegen gefährlicher Körperverletzung zu zehn 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden, weil er 
auf harmlos daſtehende Ofſiziersburſchen mit ſeinem 
Seitengewehr eingeſchlagen hatte, während Bu⸗ 
chinski von derſelben Strafthat freigeſprochen 
wurde, da der Gerichtshof nicht gemeinſchaftliche 
Körperverletzung annahm und im übrigen auch 
kein formgerechter Strafantrug vorlag. Bezüglich 
des Urtheils über Rietz hat dieſer jelbit wegen der 
Höhe der Strafe, bezüglich der Freiſprechung des 
Buchinski der Gerichtsherr Berufung eingelegt 
mit der Begründung, daß gemeinſchaftliche Körper⸗ 
verletzung vorläge. Die Berufung hatte in beiden 
Fällen Erfolg, indem Rietz, der bereits verheirathet 
und Vater zweier Kinder iſt, uur zu 5 Monaten 
Gefängniß und Buchinski ebenfalls wegen gemein⸗ 
schaftlicher gefährlicher Körperverletzung zu 3 
Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. 


I Aus dem Drewenzwinkel, 15. Juli. (Der 
Lehrerverein des Drewenzwinkels) hielt am Montag 
im Gaſthauſe zu Grabowitz eine Sitzung ab Bei 
der Eröffnung derſelben gedachte der Vorſitzende 
zunächſt des vor kurzer Zeit dahiugeſchiedenen 
Geheimen Oberregierungsraths Dr. Kügler. Die 
Anwejenden ehrten deſſen Andenken durch Erheben 
von den Plätzen. Sodaun hielt Herr Lehrer M., 
Kompanie, einen Vortrag über das Thema: „Wie 
erzielt der Lehrer auch bei ſchwachbegabten 
Schülern Erfolge?“ Nach Beendigung der Debatte 
(heilte der Vorſitzende mit, daß am 27. Dezember 
d. Is. ein preußiſcher Lehrertag nach Magdeburg 
einberufen worden iſt, der ſich ausſchließlich mit 
der Berathung von Schritten zur Herbeiführung 
einer Nevifion der . bezw. Aenderung 
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes beſchäftigen wird. 
Zum Schluſſe wurde auf die Reiſeunfall⸗ und 
Einbruchsdiebſtahlverſicherungen der Frankfurter 
Aktiengeſellſchaft hingewieſen. 


Acht Tage in Berlin. 


Eine amüſaute, mit hübſchen Illuſtrationen 
geſchmückte r und der Berliner 
veröffentlicht in der „Vie Pariſtenne“ der Zeich⸗ 
ner und Journaliſt L. Vallet, der unläuaſt acht 
Sell lang in der dentſchen Reichsbaupiſtadt 
weilte. 

„Orduung, Sanberkeit, Disziplin,“ ſchreibt ev, 
„dieje drei Worte reſumiren die guten Eigen⸗ 
ſchaften der Berliner. Wenn Sie auf dem Pots⸗ 
damer Bahnhof oder auf dem Bahnhof Friedrich⸗ 
ſtraße ankommen, giebt Ihnen ein Schutzmann eine 
Droſchkennummer, und der betreffende Droſchken⸗ 
kutſcher kaun nicht abfahren, ohne von Ihnen 
dieſe Nummer erhalten zu haben. Auf den 
Straßen weder Schmutz noch Papierfetzen, keine 
Zettelpertheiler (0 oder unangenehme Zeitungs⸗ 
anzınjer; keine Bettler. Das find die Vorzüge 
Berlins. Unperſönlichkeit, Monotonie, Banalität, 
das find die Mängel. Jede Straße gleicht der 
Nebenſtraße, jedes Haus dem Nebenhauſe. Ein 
wenig engliſch, ſtark amerikaniſch, auch etwas 
belgiſch, vor allem aber parvennmäßig, dieſen 
Eindruck macht die Stadt Berlin. Die breiten 
Straßen, die vielen Geſchäſte, das Leben auf den 
Straßen — das alles zeigt ſofort, daß man ſich 
in einer großen Stadt befindet. London iſt die 
Hauptſtadt der Geſchäfte, des Geldes und des 
männlichen Chiks. Paris iſt die Hauplſtadt des 
Vergnügens, der Kunſt, des Geſchmacks und vor 
allem der weiblichen Grazie; in Berlin aber er⸗ 
regen nur — die ſchönen Soldaten Intereſſe. 
Es iſt eine hübſche Stadt im modernen Sinne 
des Wortes, ſauber, ordentlich ... aber das iſt 
auch alles.” Die Straße „Unter den Linden“ 
udet Vallet nicht intereſſant genung; charakte⸗ 
riſtiſch ſeien dort eigentlich nur das Brandenburger 
Thor und das Denkmal Friedrichs des Großen. 


a 


Die Aktie die man ſpazieren gehen ſehe, 


ei ohne Grazie und ohne Chik, und, abgeſehen 
von den Offizieren, deren vornehme Haltung der 
Franzoſe bei jeder Gelegenheit rühmt, könne man 
weder einen eleganten Mann noch eine geſchmack⸗ 
voll gekleidete Fran entdecken. Die Berliner 


es ſich um Einzelheiten handelt: ſie haben ſchönes 
Haar, eine hübſche Hant u. ſ. w.; aber die Taille 
iſt kurz und dick, die Füße ſind Unkiſch und ohne 
„Eſprit“ in den grauen oder weißen Schuhen, und 
in puncto „Dessous“ kann die Berlinerin den Ver⸗ 
gleich mit der Pariſerin erſt recht nicht aushalten. 
Und dann noch eins: die Berlinerin hat keine 
Ahnung wie man ein Kleid auf der Straße rafft, 
ohne lächerlich oder indezent zu werden. Nur die 
Pariſerin kann einen Rinnſtein überſchreiten, in 
einen Wagen oder aus einem Wagen ſteigen, auf 
den Holzpferdchen eines Jahrmarktskaronſſels 
ſitzen und dabei mit Auſtand ein hübſches Bein 
und einen ſchön beſchuhten Fuß ſehen laſſen. Für 
die Nationaltracht der Berlinerin hält Vallet die 
Chemiſettes, die manchmal farbig, meiſt aber weiß 
find (gemeint find wahrſcheinlich die ſogenaunten 
Blonſenoberhemden). Weiß werde überhaupt viel 
getragen, und dagegen ließe ſich nichts einwenden, 
wenn nur in der Kleidung ein wenig mehr Ge⸗ 
ſchmack entwickelt würde. Den Gipfel der Ge⸗ 
ſchmackloſigkeit — im wahren und im bildlichen 
Sinne des Wortes — bilden die Hüte, die meiſt 
mit der übrigen Toilette in gar keinem Einklang 
ſtehen. Gewöhnlich ſind ſie ſchwarz, rieſengroß 
und mit ungehenren Federn geſchmückt. Bei den 
Damen des Mittelſtandes iſt der Hut meiſt aus 
Stroh und mit zahlreichen Blumen verziert, die 
jeder Unbefangene für Papferblumen halten muß. 
Mehr als drei Mark ſei keiner dieſer Hüte werth. 
Das tollſte aber ſei, daß Hilte, die uur für junge 
Mädchen paſſend ſeien, in Berlin auch von den 
älteſten Matronen getragen würden. Geſchmack⸗ 
loſigkeit und Uneleganz ſeien aber nicht nur 
Eigenſchaften der Berlinerinnen, ſondern auch der 
Berliner. Alles, was in Berlin nicht die Uniform 
trage, ſcheine von einer ganz untergeordneten 
Naſſe zu ſein, häßlich, gewöhnlich und ſchlecht ge⸗ 
leidet. Im allgemeinen ſei der Berliner ein 
guter Kerl, der ſich ſelbſt für geiſtreich halte. 
Das Innere ſeines Hanſes ſei beguem, aber un⸗ 
perſzulich: mau finde ſelten Bücher in ſeinem 
Haufe, eine Zeitung genüge ihm. Seine Philo⸗ 
ſophie ſei opiimiſtiſch, und feine Geduld und feine 
gute Lanne ſeien ſprichwörtlich; er könne ſtunden⸗ 
lang warten, um etwas zu ſehen. Sonutggs halte 
ihn kein Sturm und kein Regen ab, „aufs Land“ 
hinaus zu ziehen und in einem der beliebten Bier⸗ 
gärten zu ſitzen, die ihm das Ideal von Natur⸗ 
ſchönheit zu gelten ſcheinen. Der Berliner beſuche 
gern das Theater, gehe auch bin und wieder in 
die Kirche und ſei von Zeit zu Zeit wohlthätig. 
Berühmt ſei der Humor der Berliner ... in 
Deulſchland. Vallet behauptet aber, daß der 
Berliner Humor ſich nicht mit dem der Engländer 
und erſt recht nicht mit dem Pariſer Eſprit ver⸗ 
gleichen laſſe, In den deutſchen Witzblättern, die 
zum größten Theil in München und in Dresden () 
hergeſtellt würden, ſeien nur die Zeichnungen gut; 
die Witze aber ſeien ſchlecht, denn die Deutſchen 
haben keine Ahnung von dem „mot“. 

Am Schluſſe ſeines heiteren Artikels ſagt 
Ballet noch den Berliner Theatern und Konzert⸗ 
hänſern einige Liebenswürdigkeiten und nimmt 
dann Abſchied von Berlin, mit dem ſtolzen Be⸗ 
wußtſein, daß in der ganzen Welt nichts über 
Paris gehe! 


Leipziger Bankprozeß. 

Am Dienſtag ſagt Zeuge Sekretär Wuthe, 
der von den Konkursverwaltungen der Leipziger 
Bauk und der Trebergeſellſchaft, ſowie dem ſäch⸗ 
ſiſchen Finanzminiſterium beauftragt war, Er⸗ 
hebungen über die Erhaltung und Verwerthung 
der Anlagen der Tochtergeſellſchaften anzuſtellen 
und darüber Bericht zu erſtatten, aus, es dürfte 
die mit 6 Millionen Rubel gegründete ruſſiſche 
Geſellſchaft ihrem heutigen Werthe nach einem 
Kapital von 1800000 Rubel entſprechen, wenn die 
entſprechenden Abſchreihungenvorgenommenwerden. 
Das Geld bei der Gründung der ruſſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft hat die Bank vorgeſchoſſen. Im Jahre 
1901 brachte die ruſſiſche Geſellſchaft nur 8307 
Rubel Gewinn. Die Ural⸗Wolgageſellſchaft ift 
mit 2 Millionen Rubel gegründet. Man erſtand 
Wald ohne Grund und Boden, der urſprünglich 
30.000, dann 60000 Rubel werth war, für 1600 000 
Rubel und gab 400000 Rubel baar gegen Antheil⸗ 
ſcheiue aus. Den wirklichen Werth der Ural⸗ 
Wolgageſellſchaft ſchätzt man auf 53000 Rubel. 
Die Verhältniſſe liegen troſtlos, und die laufenden 
Auslagen werden von deu Betheiligten beſtritten. 
Die finiſche Geſellſchaft, mit 1850000 finiſchen 
Mark gegründet (von der Leipziger Bank mit 
3600000 Mark Forderungen belaſtet), hat bei 
theueren Holzverträgen gearbeitet und überflüſſige 
große Holzabſchlüſſe vorgenommen. Bei der 
Liquidatſou dürften blos 100⸗— 125000 Mark er⸗ 
zielt werden. Die Geſellſchaft in Frederikſtad, mit 
300 900 Kronen gegründet, dürfte vielleicht einen 
Erlös von 30 000 Kronen bringen. Dabei iſt noch 
ein Vorſchuß von 10000 Kronen einbegriffen, den 
die Konkursverwaltung der Leipziger Bank gegeben 
hat, um den Betrieb aufrecht zu erhalten. Die 
zwei galiziſchen Geſellſchaften, mit 3 700 000 Kronen 
gegründet, repräſentiren nach Wuthe einen Be⸗ 
triebawerth von 500 000 bis 600000 Kronen, wenn 
man eine Rente von 5 Proz. kapitaliſirt. — Sach⸗ 
verſtändiger Blanth jagt bezüglich der Geſell⸗ 
ſchaft in Casza aus, Exner babe wiſſen müßen. 
daß die Dividende von 7 Proz. nicht von ihm, 
ſoudern durch die Garantie der Trebergeſellſchaft 
geſchaffen ſei. — Zeuge Wuthe giebt Aufſchluß 
über den Gang der Verhandlungen, die am 3. Juli 
1901 in Kaſſel zwiſchen einer Abordunng des 
Leipziger Gläubigerausſchuſſes und den Kaſſeler 
Herren über die Lage der Trebergeſellſchaft ge⸗ 
pflogen wurden. Schmidtlegtedamals eine ſogenaunte 
Fuſionsbilauz vor, die aber abgelehnt wurde. 
Wuthe giebt auf Befragen an, eine für beſtimmte 
Zwecke von ihm bei der Leipziger Bank deponirte 
Summe von 4000 ME. am 24. Juni 1901 abge⸗ 
hoben zu haben, nachdem er durch die plötzliche 
Abreiſe Exuers und Geutzſchs (die nach Berlin ge⸗ 
fahren waren) ſtutzig geworden fei. 

Exner wird hierauf über die Thätigkeit als 
Auſſichtsrath der Trebertochtergeſellſchaften be⸗ 
fragt. Ueber die italieniſche und bosniſche Geſell⸗ 
ſchaft war Exner genau unterrichtet. 

Zeuge Laudrichker Dr. Mittelſtädt, der die 
Vorunierſuchung geführt hat, giebt zunächſt Auf⸗ 
ſchluß über die von ihm ausgeführte Beſchlag⸗ 
nahme von Briefen ans der Prlvatkorreſpondenz 


— 


ädchen findet Ballet hübſch, aber unr, ſoweit ] 


der Direktoren der Bank und erklärt daun, daß 
alle Mitglieder des Aufſichtsraths, vielleicht mit 
Ausnahme des Dr. Fiebiger, gewußt hätten, daß 
der bekannte Artikel der „Frankfurter Zeitung“ 
über das 25 Millionen-Obligo bei der Treber⸗ 
geſellſchaft uur ein Theil der Wahrheit geweſen 
jei. Der Zeuge erklärt weiter, daß noch viele 
Briefe zur Ergänzung der vertraulichen Korre⸗ 
ſpondenz zwiſchen Leipzig und Kaſſel fehlten. Ans 
den vorgefundenen Briefen ſpreche ein ſchlechtes 
Gewiſſen. Auch durch Buchungen ſeien vielfach 
Schiebungen vorgenommen worden. 

Es folgt die Vernehmung des Sachverſtändigen 
Bünger über feine Prüfung des Obligo der 
Trebertrocknung bei der Leipziger Bank. Derſelbe 
erklärt, er habe 187 Konten ermittelt. Zenge 


giebt eine Zuſammenſtellung dieſes Obligos inner⸗ 


halb der Jahre 1898, 1899, 1900 und 1901 bis zum 
Inni und fügt hinzu, daß die vom Sekretariat abs» 
getrennte Hauptbuchhaltung und Hauptkaſſe der 
Bank niemals den Charakter der Buchungen er⸗ 
fahren hat. da alle Buchungen auf Sekretariats⸗ 
find. atio geheian waren 5 geführt worden 

„ — Sodann wird di iter⸗ 
verhandlung auf Mittwoch ar 1 


SSBB —— 
Der Einſturz des Campanile 
in Venedig. 


Der Einſturz des Glockenthurmes von San 
Marco hat in der Stadt Venedig und in ganz 
Italien eine ungeheure Erregung hervorgerufen 
und wird wie ein großes nationales Unglück ans 
geſehen. Man hielt die Kataſtrophe nicht für To 
drohend, obwohl ſchon ſeit läugerer Zeit gewiſſe 
Anzeichen hätten Bedenken hervorrufen miiſſen. Zn 
Oſtern bereits hatte der Leiter der Laibacher 
Erdbebenwarte, Prof. Belar, eine ſtarke Neigung 
des Thurmes gegen die Stadt beobachtet, der er 
aber keine Bedeutung beimaß, weil bei den ober⸗ 
italienischen Thürmen eine Neigung bekanntlich 
die Regel iſt. Jetzt indeſſen weiſt Belar darauf 
hin, daß der Zuſammenſturz des Campaulle ſeit 
Jahrhunderten vorbereitet war durch die Beſchaffen⸗ 
heit des Untergrundes, die Einwirkungen der Zeit 
und die häufigen Erd⸗ und Seebeben. Nicht aus⸗ 
geſchloſſen fei, daß das füngſte Erdbeben in Salo⸗ 
niki, welches eine volle Stunde hindurch den Same 
pauile erſchüttert haben muß, das Zerſtörungs⸗ 
werk vollendete. 

Ueber die unmittelbaren Anzeichen des Unglücks⸗ 
falls und über den Zuſammenſturz ſelbſt wird 
weiter gemeldet: Schon ſeit einiger Zeit war an 
der Nordwand des Campanile ein feiner Sprung 
bemerkt worden. In den letzten Tagen erweiterte 
ſich der Spalt ſichtlich, ohne daß man ſedoch Anlaß 
zu ernſten Befürchtungen zu haben glaubte, Der 
Thurm ſchien noch Jahrbunderten trotzen zu wollen. 
Da nahm man plößlich am Sonntag Abend wahr, 
daß der Riß in einer Länge von 20 Metern 
handbreit 1 klaffte. Jetzt wurde man 
ſich der drohenden Gefahr bewußt. Eine Kapelle 
ſpielte gerade auf dem Markusplatz ihre Weiſen. 
Mitten im Stück klopfte der Dirigent zum allge⸗ 
meinen Exſtaunen ab: ein Präfekturbeamter hatte 
ihm eine Depeſche mit der Mittheilung überreicht, 
der Campanile drohe einzuſtürzen, die Piazza ſolle 
von den Beſuchern verlaſſen werden, und um dieſes 
zu erreichen, hätten die Muſiker ihr Spiel abzu⸗ 

rechen. Ebenſo wurde die Schließung aller Kauf⸗ 

läden und Kaffeehänſer am Platze augeorduet Der 
Thürmer von San Marco mußte ſeinen Poſten 
verlaſſen. Um jede Erſchütterung zu vermeiden, 
durfte das durch Kauonenſchuß ſignaliſirte Mittags⸗ 
zeichen auf Lido nicht gegeben und Keine 
Glocke auf den benachbarten Kirchen geläntet 
werden. Rings um den Thurm wurde ein Bretter⸗ 
verſchlag gemacht und mit der Errichtung eines 
Bangerüſtes begonnen. Bis Abend wurden alle 
auf dem Markusplatz wohnenden Jamilien in 
anderen Behauſungen untergebracht. Die Vene⸗ 
tianer lächelten freilich über die Augſt ihres guten 
Magiftrats und blieben die ganze Nacht hindurch 
in nächſter Nähe des gefährdeten Thurmes Es 
ſei ja ganz unmöglich, daß Venedig ſeinen Cam⸗ 
panile verliere. Obwohl die Ingenſeure des Kon⸗ 
ſervatoriums von Venedig am Sonntag erklärt 
halten, eine unmittelbare Gefahr beſtehe nicht, 
ſollte trobdem am Montag eine amtliche Unter⸗ 
ſuchung des Banes ſtattfinden. Ehe die abgeordnete 
Kommiſſton eintraf, beſichtigte der ſtädtiſche In⸗ 
genjenr Turin den Thurm. Mit einemmale ſah 
er Mörtel herabfallen, und nun ordnete er 
auf der Stelle die gänzliche Räumung des Markus⸗ 
platzes au. Bald erweiterte ſich der ſchon erwähnte 
alte Spalt, neue Riſſe entſtanden, ein Ruck, der 
den Boden erzittern machte, und, ohne ein großes 
Getöſe zu verurſachen, ſauk der Thurm in ſich 
zuſammen. Der ſchlauke, ſaſt 100 Meter hohe 
Thurm, die feine Nadelarbeit des Architekten war 
in eine Schuttpyramide von etwa 30 Metern Höhe 
verwandelt. Zuerſt war der Engel, welcher die 
Spitze des Thurmes krönte, herabgefallen; er blieb 
uubeſchädigt vor dem Hauplportal des Markus⸗ 
domes liegen. Eine Wand des Campanile riß beim 
Niederſtürzen den Giebel des königlichen Palaſtes 
mit; man befürchtet, daß dort die Gemälde der 
venetianiſchen Maler Tintoretto, Vater und Sohn. 
erſtört worden find. Im übrigen läßt ſich der im 
Balazzo Reale angerichtete Schaden noch nicht 
überſehen. Die von Sanſovino herxührende Log⸗ 
getta, dieſes feine Märchen aus Mormor und 
Bronze am Thurme, iſt gänzlich zertrümmert. 
Dagegen find die Markuskirche und der Dogen⸗ 
palaſt unverſehrt. 

Wenige Stunden, nachdem der Glockenthurm 
von San Marco eingeſtürzt war, konnte mau an 
allen Straßenecken Venedigs folgenden Anſchlag 
leſen: „Augeſichts des unſagbaren Unglücks, welches 
Venedig niederdrückt, finden ſich alle Künſtler und 
Verehrer der Kunſt zu gemeinſamer Arbeit ge⸗ 
drängt, das herrliche Denkmal, welches durch 1000 
zum Zenge der Größe und des Unglücks unſerer 

tadt war, ſoll nen erſtehen. Noch einmal ſoll 
der goldene Engel des Campanile ſchützend die 
Hände über Venedig breiten!“ Einige Augenblicke. 
nachdem dieſer Aufruf augeſchlagen war, wieſen 
die Liſten in den Banken namhafte Spenden zum 
Wiederaufbau des Glockenthurmes von San Marco 
auf. Aber anch kleine Leute drängen ſich zu den 
Sammelſtellen, denn die Trauer ift allgemein. Alle 
Luſtbarkeiten unterblieben, alle Läden waren feſt 
geſchloſſen. — In den entfernteren Stadttheilen. 
wo das Geräuſch des Zuſammenbruches kaum 
vernehmen ließ, wurde man durch einen feinen, 
dichten unerklärlichen Staubregen gewahr, daß 
etwas großes vorgefallen ſei. Die ſchwarzen Gondeln, 
welche auf dem Caualazzo ſchwammen, wurden 
plötzli 88 Als die Gondolieri erinbrent Nich, 
die Urſache der Erſcheinung ſei, weſgerten ſie dich, 
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aun von den Booten ſortzukehren. „E polvere 
anticc, „das iſt Staub des Alterthums“, ſagten 
die. Auf dem Markusplatz bildete dieſer Staub 
eine dichte weiße Schicht, und im Sonnenglanze 
des Mittags machte der Boden der Piazza den 
Eindruck, als wäre er mit Schnee bedeckt. Bei der 
roßen Aufregung, die unter der Bevölkerung 
exrſcht, ſcheint es erklärlich, daß gegen die maß⸗ 
gebenden Fachleute die größten Vorwürfe erhoben 
werden. Man behauptet, daß die ftädtiichen Be⸗ 
hörden auſtatt durchgreifender Konſtruktionen 
immer nur Flickarbeit au dem Campauile vor⸗ 
nommen hätten. Indeſſen hat einer der erfahreuſten 
Jugenieure Venedigs, der Mathematiker Sacardi, 
längſt erwieſen, daß jede Vorkehrung nutzlos fein 
werde. Im Jahre 1745 war der Thurm vom Blitze 
getroffen worden und halte Beſchädiaungen erlitten, 
die faſt an denſelben Stellen lagen, an denen ſich 
in letzter Zeit die Riſſe zeigten. Die Mathematiker 
der Republik erklärten damals, daß eine Aus⸗ 
beſſerung unmöglich ſei und daß man nichts thun 
könne, als das Bauwerk gleichſam mit einer nenen 
Schale zu verſehen. Vor 20 Jahren bekam dieſe 
Schale nene Riſſe und mußte reparirt werden. 
Jnzwiſchen hatte das Bauwerk nicht jo ſehr Ver⸗ 
änderungen in der Feſtigkeit der Konſtruktious⸗ 
theile erfahren, als in der Struktur des Mauer- 
werkes ſelbſt. Die Thatſachen haben Sacardi recht 
geneben. Der Thurm iſt nicht etwa umgefallen, 
ondern in ſich zuſammengeſunken. weil die untere 

Maſſe der oberen einfach auswich. 
ie ganze gebildete Welt nimmt Untheil an 
dem Unglück, das Venedig durch den Verluſt eines 
einer merkwürdigſten Bauwerke betroffen hat. Es 
ſeblt auch nicht an öffentlichen Kundgebungen des 
Beileids. So verlas der Bürgermeiſter von Venedig 
in der Sitzung des Stadtraths am Montag Tele 
. pe e n —. des dentſchen 
anzlers Gr tod, in denen dieſe ihrem 
e 4 eben. 1 
alieuiſche Uẽterrichtsminiſterium fühlt 
r Bedürſuiß, klarzuſtellen, daß von feiner Seite 
alles geſchehen ſei und geſchehe, was mau von ihm 
Da dien en a, 
: ein langes Communiqus veröffentlicht, 

as wir bereits mitgetheilt haben. 


Geſundheitspflege. 

Wie ſoll man Kirſchen eſſen? Viele 
meiden das Kirſcheneſſen, weil ſie Magen⸗ 
drücken nach dem Genuſſe dieſes ſo geſunden 
Dbftes bekommen. Man genieße etwas 
d (oder noch beſſer Butterbrot) während 
es Kirſcheneſſens (wodurch eine gute, beim 
Kirſcheneſſen oft verhinderte Einjpeicpelung 
erreicht wird) und wird bald finden, daß 
mon ganz vortrefflich Kirſchen vertragen 
ann. 


Mannigfaltiges. 

(Der Konitzer Mordprozeß) wird 
eine nochmalige, wenn auch kleinere Auflage 
erleben in einer Verhandlung, die am 30. 
September, 1. und 2. Oktober vor der zwei⸗ 
ten Strafkammer des Berliner Landgerichts I 

attfinden ſoll. Wegen Beleidigung des 
Staatsanwalts Settegaſt, des Bürgermeiſters 
Deditius zu Konitz, des Kriminalinſpektors 
Brann-Berlin, ſowie einer Anzahl jüdiſcher 
Perſouen, welche mit dem Konitzer Morde in 
Verbindung gebracht wurden, werden ſich der 
Verleger der „Staatsb.⸗Zig.“, W. Bruhn, 
ſowie der Redakteur Dr. Bötticher von der⸗ 
ſelben Zeitung zu verantworten haben. Es 
— —.— geladen, außerdem aber 
erſon iſſar enommen 

e en kommiſſariſch vernomm 

Unterſchlagung.) Der Amtsanwalt 
a Wocke, der wegen Buitiihteitsverbrechen 

ereits zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilt 
worden iſt, erhielt von der Strafkammer in 


Neuſtadt O.⸗S. eine Zuſatzſtrafe von 1½ 
Jahren Zuchthaus, weil er als Vorſtandsmit⸗ 
glied der evangeliſchen Kirchengemeinde 2500 
Mark Kirchengelder unterſchlagen hatte. 


(Verhängniß voll! wurde dem 24 


Jahre alten Dienſtmädchen Anguſte Schmidt, 
das bei dem Kanfmann Spier'ſchen Ehepaar 
in der Wallner⸗Theaterſtraße in Berlin in 
Stellung war, eine mehr als gewöhnliche 
Bequemlichkeit. Während die Herrſchaft ſich 
auf einer Reife in Köln befindet, hatte das 
Mädchen Wäſche zu beſorgen. Aus Bequem. 
lichkeit hängte ſie dieſe nicht auf dem Trocken⸗ 
boden, ſondern in der Wohnung auf. Dabei 
benutzte fie als Stütze für die Leine auch das 
Büffet. Die Laſt wurde aber zu ſchwer, das 
Büffet fiel um und ſein Inhalt wurde zum⸗ 
theil ſchwer beſchädigt, namentlich ein Tafel⸗ 
aufſatz. Alles in allem mag der Schaden 
wohl 300 Mk. betragen. Verſtändige Haus⸗ 
frauen redeten dem Mädchen, das nun ver⸗ 
zweiſelte, gut zu; andere Mädchen aber 
machten ihr umſomehr bauge, ſodaß fie den 
Kopf verlor; als man ſie Montag Morgen 
vermißte, ließ die Pförluerfran die Wohnung 
öffnen und fand ſie als Leiche an einem 
Haken hängen. Auf einem Zeklel, der auf 
dem Tiſche lag, hatte ſie geſchrieben: „Der 
Verluſt iſt für mich zu ſchwer, daher habe 
ich mir heute Morgen um 5 Uhr das Leben 
genommen.“ 

(Der amerikauiſche Schütze) 
Zimmermann aus Newyork, der aus Aulaß 
des Bundesſchießens nach Berlin gekommen 
war, iſt hier bei einer überfidelen Spritzfahrt 
ausgeplündert und um 1600 Mk. erleichtert 
worden. 3 8 

(Auf dem Rummels burger Gänſe⸗ 
markt) beginnt jetzt die Hauptſaiſon einzu⸗ 
treten. Am Montag ſind bereits gegen 
10 000 der beliebten Bratvögel dort einge⸗ 
troffen, alles fogemannte Magergänſe bis zu 
9 Pfund, die auten Abſatz fanden. Die 
Thiere langen in den bekaunten, eigens für 
den Gäuſetrausport kouſtruirten Wagen an, 
von denen jeder über 1000 Stück faßt. Haupt⸗ 
abnehmer ſind die großen Mäſtereien in der 
Umgegend, namentlich in Friedrichsfelde, wo 
ſich die größte Mäſterei von ganz Dentſch⸗ 
land mit einem jährlichen Umſatze von unge⸗ 
fähr 120 000 Gänſen befindet. Die Zufuhr 
von Gäuſen nach Rummelsburg ſteigert ſich 
von jetzt ab von Woche zu Woche und er⸗ 
reicht an manchen Markttagen die Höhe von 
30⸗ bis 40 000 Stück. Es werden in Rum⸗ 
melsburg auch einzelne Gänſe gekauft, da 
manche Leute ſich die Thiere ſelbſt fett 


machen. 
(Ein Fräulein als SJunung® 
meiſter.) Die Auſſichtsbehörde für die 


Innungen zu Hamburg macht bekaunt, daß 
Fräulein Marie Lühr vor der Meiſterprü⸗ 
fungskommiſſion die Meiſterprüfung als 
Buchbinder beſtanden habe. — In der Buch⸗ 
binderei werden weibliche Hilfskräfte ſchon 
ſeit Jahren in großem Umfange beſchäftigt, 
die Buchbinderei in ihrem vollem Umfange 
dürften aber unr wenige Frauen erlernt 
N 

elbſtmord.) Ju Glauchau hat ſich 
der Stadtrath Winckler, Inhaber der Papier⸗ 
waarenhandlung Robert Winckler jr., in 
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ſeinem Privalkonkor aus noch unbekannten 
Gründen erſchoſſen. Sein Bruder, der früher 
Stadtrath in Chemnitz war, hat ſich vor 
zwei Jahren im Schloßwalde bei Chemnitz 
erhängt. 

(Die Freunde von Fritz Reuters 
„Stromtid“) kennen die liebenswürdige 
epiſodiſche Geſtalt des „lütt Ackzeſſer“, und 
werden mit Theilnahme erfahren, daß das 
Urbild jener guten, mitleidsvollen Seele ſo⸗ 
eben zu Berlin das Zeitliche geſegnet hat. 
Es war die verwittwete Fran Sanitätsrath 
Anna Reß, geb. Liebmann, die nach längerem 
Leiden im 60. Lebeusjahre geſtorben iſt. Die 
Verewigte war ein beſonderer Liebling Fritz 
Reuters, und oft hat der Dichter ihre gold- 
blonden Locken geſtreichelt. Sie war die 
Tochter von Reuters altem Freund Dr. Michel 
Liebmann, einem wackeren, uneigennützigen 
Arzte zu Stovenhagen, dem Urbilde des 
„Doktor So und So“ in der „Stromtid“. 


(Abſtürze in den Bergen) Beim 
Erklettern der ſteilen Südwand des Unter⸗ 
bergs bei Salzburg ſtürzte am Sonntag ein 
Mitglied des Edelweißklubs ab und verſtarb. 
Es iſt dies ein geübter Touriſt namens 
Geiger. Die Leiche iſt noch nicht geborgen. 
— Wie aus St. Moritz (Graubünden) tele⸗ 
graphirt wird, ſtürzte Montag Nachmittag 
beim Traverſiren des kleinen Schneefeldes 
am Piz Roſatſch der Kaufmaun Rudolf 
Schmoller aus Berlin etwa 50 Meter ab 
und erlitt ſchwere, aber nicht lebensgefähr⸗ 
liche Kopfwunden. Der Sohn des Verun⸗ 
glückten, der den Vater begleitete, holte 
Hilfe in St. Moritz, wo beide zur Kur 
weilten. 

(Der Erfinder der Poſtkarten?) 
Hofralh Emanuel Herrmann, Profeſſor der 
Nationalökonomie an der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Wien, iſt geſtorben. Herrmann hielt 
ſich für den Erfinder der Poſtkarten, obwohl 
man in Deutſchland dieſe Erfindung für 
Stephan in Auſpruch nimmt. 

(Ein neues Wunder der Chirurgie.) 
Der erfolgreichſte und am weiteſten vorge⸗ 
ſchriltene Zweig der modernen Medizin hat 
wieder einmal elne erſtaunliche Neuheit zu 
verzeichnen. Sie wird vielleicht ein noch 
größeres Aufſehen erregen wie vor elwa 
drei Jahren der zuerſt von Profeſſor 
Schlatterer in Zürich geführte Nachweis, 
daß dem Menſchen nölhigenfalls der ganze 
Magen weggeſchnitten werden kann, ohne 
daß ſein Leben dadurch bedroht wird. Es 
handelt ſich diesmal um etwas weſentlich 
anderes, aber vielleicht noch wichtigeres, 
nämlich um Verletzungen des Rückenmarks. 
Bekanntlich gehören Beſchädigungen dieſes 
Nervenſtrangs zu den allerbedenklichſten, 
weil dadurch alle Funktionen der unteren 
Körperhälfte in Frage geſtellt oder unmöglich 
gemacht werden. Es iſt nun den beiden 
amerikaniſchen Chirurgen Stewart und Harte 
zum erſteumale gelungen, ein völlig zer⸗ 
riſſeues Rückenmark zuſammenzunähen, ſodaß 
es wenigſtens theilweiſe und allmählich ſeine 
Leiſtungen wieder zu erfüllen vermochte. 

(Ein Mordverſuch) wurde in einem 
Wagen 1. Klaſſe eines von Paris nach Ver⸗ 
ſailles fahrenden Eiſenbahnzuges am Diens⸗ 
tag Vormittag gegen einen Dentſchen, Dr. 


Ar —— 


Br 


Ordenſtein begaugen. Ein anſtäudig geklei⸗ 
deter junger Mann 
Meſſerſtiche in den Leib bei. 
fallenen gelang es, das Nothzeichen zu geben 
und der Thäter wurde verhaftet, weigerte 
ſich aber, ſeinen Namen anzugeben. 
Verwundete, deſſen Zuſtand ernſt iſt, wurde 
in ein Krankenhaus gebracht. — Weiter wird 
von dem Mordverſuch aus Paris gemeldet: 
Der heute auf der Fahrt von Paris nach 
Verſailles überfallene Dr. Ordenſtein iſt ein 
in der hieſigen deutſchen Kolonie ſehr ange⸗ 
ſeheuer Arzt und aus Worms gebürtig. Der 
Zuſtand des Ueberfalleuen war auch abends 
immer noch ſehr ernſt. Die Arzte des Hoſpi⸗ 
tals Beaujou, 
gebracht wurde, ſind der Anſicht, daß es ge⸗ 
fährlich ſein würde, heute noch zu einer 
Operation zu ſchreiten, und haben ihre Ent⸗ 
ſcheidung anf morgen 
Thäter wurde am Nachmittag in das Poli⸗ 
zeidepot gebracht; er weigert ſich fortgefeßt, 
ſeine Perſonalien anzugeben. 


brachte ihm mehrere 
Dem Ueber⸗ 


Der 


in welches der Ueberfallene 


verſchoben. — Der 


(Die bekannte Tänzerin Saharet) 


iſt auf ihrer Durchreiſe aus Rußland nach 
Amerika an Bauchſellentzündung ſchwer er⸗ 
krankt. 
ernſthafter, weil fie erſt im vorigen November 
wegen ei 
operirt wurde. 


Die Krankheit iſt deshalb um fo 
Unterleibskrankheit 
(Der geſtrandete deutſche Dampfer 


einer ſchweren 


„Trier“) iſt von Plünderern heimgeſucht 
worden. i 
ſuchten mehrere Individuen, ſich eines Theiles 


Nach einem Berliner Blatt ver⸗ 


der Ladung des an der ſpaniſchen Küſte ge⸗ 


ſtrandeten Dampfers zu bemächtigen. Zoll⸗ 
wächter verfolgten die Plünderer und gaben 
auf ſie mehrere Schüſſe ab, wodurch zwei 
Seeräuber verwundet wurden. 
Konſul proteſtirte gegen dieſe Seeräuberei. 


Der deutſche 
(Furchtbare Exploſion) des Gey⸗ 


ſers Waimaupu bei Rotorna haben nach 


einem Telegramm aus Wellington (Neuſee⸗ 
land) ſtattgefunden. Die Waſſerſänle erreichte 
eine Höhe von 800 bis 900 Fuß. 


——Ü— ———— ——— —— 
Berantwortlich kür den Inhalt: Helur. Wartmann in Thorn. 
Amtliche . art Dauziger Produlten⸗ 

Urſe 


vom Dienſtag den 15. Juli 1902, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

iuld. hochbunt und weiß 761 Gr. 178 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kllogr. inländ, 
inländ. große 694 Gr. 130 Mk. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 128 Mk. 


ſtill, loko 54½ 
— Kaffee behauptet, Umſab 4500 Sack. — Petro⸗ 
Re Standard white loko 6.70. — 
r: Heiß. 


— nn nenne nennen ] 

In fait allen Fällen 
Hautjucken bat die nach Borjchritt 

angewandte Ober⸗ 

meyer's Herba⸗Seife gänzliches Aufhören dieſes 
läſtigen Uebels gebracht. % h. p. St. 1.25 Mk. in 
Apotheken, Drogerieen und Parfümerieen oder vom 
Fabrikanten J. Gioth, Hauan. 


17. Juli: Soun.⸗Aufgang 4. 4 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.19 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.40 Uhr. 


Mond⸗Uunterg 12.29 Uhr. 


Wohnung mit Penſion 
für junge Lente zu haben 


Die v. Herrn Bezirksfeldw. Hapke I 
iunegeh, ſreundl. Wohunung von 3 randa, Küche, Speiſek., Keller, Holzſt., 


Wohnung von 4 Zim. nebft Ve⸗ 


Marienſtraße 5, 1. Zimm., Küche, Keller, gedieltem Boden-] geſchloſſener großer Bodenk. u. ſonſt. 


raum u. anderem Zubeh., iſt vom 1. 


Zubehör v. 1. Oktober z. verm. Mocker, 


In fveqnenter Geichäftslage * Oktober für den Preis von 180 Mk. Rayonſtr. 8, gegenüber d. früheren 


den zu Komptoirzwecken 2 bis 


Zimmer geſucht. Angebote mit Preis⸗ Mocker, Rayonftr. 13, Au. verm. 


Freundliche Neun, 


3 Stuben, Kabiuet, Eutree, Balkon] Stude bewohnte 5 zimmerige Woh⸗ 
vom 1. Oktober ab für 550 Mark] uung 


angabe unter G. T. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Cin Laden und Wohnungen 


v. 1. Oktbr. zu verm. Copperniknsſtr. 9. vom 
Zu erfragen in der Möbelhandlung jährlich zu verm. 
Adoph W. Cohn, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 
Eine 


müblirte Wohnung 


von 2 Zimmern nebſt Burſchengelaß 
von ſofort zu vermiethen. 
P. Begden, Nenſt. Markt 20. 


Culmerſtraße 2 


1. Etage, iſt das 


zwecken eignet, 


und Zubehör, daſelbſt 2. Etage, miethen. 
6 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 


Siegfried Danziger. 


Balkonzimmer 


mit Eutree, welches ſich zu Kontor⸗] Nah. Portier Östreich, Albrechiitr. 6, 


Toer, eignet, [af zu 2 Sens: Ile 2, Ginge Seglerſtt. 7, 
Harrsehaftliehe Wohnung, 


iſt in 1. Etage die bisher von Herrn I. Etage, von 5 Zimmern, Balkon 
Rechtsanwalt v. Palgdzki iunegehabte] und aller Zubehör, mit oder ohne 
Wohming, beſtehend aus 8 Zimmern] Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu dere 
Tuchmacherſtr. 2. 


Einfache, geräumige 


Viehmarkt. 


Albrechtsirasse Nr. J. 


Die von Herrn Stabsarzt Dr. 


iſt verſetzungshalber ſofort 


zu vermiethen. Näheres Portier 


Schulſtraße 22, I.] Oestreich, Albrechtſtraße 6. 
In unſerem Haufe, Breiteſtr. 37, 


Albrechtſtraße 2. 


Wohnung von 4 Zimmern mit 
Badeeinrichtung z. 1. Oktober z. verm. 


beſtehend aus 8 Zimmern und größ. 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu verm. 
Herzberg. 


Wohnung, 


1. Etage, 2 Stuben und Zubehör, vom 
J. Oktober zu vermiethen 
Marienftrafe 9. 


ahrrndhandlung 


B.llozakowski hen 


. 
Brückenstrasse 26, und Eg shell 


A ate i. 


2 offerirt 
gegenüber Sämumtliche Reparaturen jeder Art,, [ILL bidigen Preisen 
Hotel schwarzer Adler. Pe Achſer, Konen, 2ageriäulen, 
Rohreinziehen werden ſchuellſtens, Rudel h Th 
ET ſanber, billig und mit größte Zuver⸗ N Ines, 
läfſigkeit aus geführt bei Schloſſermeiſter. 


Narke, eis. Gemüllkühel| 4.427 benen at- Jwel Wohnungen, 


fertigt und empfiehlt billigſt Im U. uche, J. ie 4 und 3 Zimmer, zu vermiethen 
Patz, Alempnermeſſter. Balkone HUNG,» acer 12,1. Schulſtr. 16, 


J [7 
Ahnung Schulſtr. ll 
(Erdgeſchoß), 7 Zimmer u. Erker⸗ 
zimmer nebſt allem Zubehör, . 
Garteunutzun bisher von Herrn 
Rittmeiſter Schoeler bewohnt, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
@. Soppart, Bacheſtr. 17, I. 


1. Und 2. Eig., Baderſtr. 9. 


Herrſchaftliche Wohnungen, je 4 
Zimmer, Badezimmer und ſämmtl. 
Nebengelaß, vom 1. Oktober zu verm. 

Ebenſo ein groſter Laden und 
ein groſter Lagerkeller von ſofort 
zu vermiethen. G. Immams, 


M. Wohn. u. B. z. v. Bankſtr. 4. 


Wohnung, 


4 Stuben, 1 Tr. h., vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Zn erfragen bei. 
Albert Schultz. 


Herrschaftliche Wohnung, 


2. Etage, iſt vom 1. Oktober er. ver⸗ 
ſetzungshalber zu vermiethen 
Katharinenſtraßte 10. 


5 
Baderſtraße 24 
ſind zwei zuſammenhängende un⸗ 
möblirke Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Wohnung von 3 Zimmern, part., 
von ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Brombergerſtr. 98, I. 


Eine Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok- 
tober zu vermiethen. 


P. Trautmann. 


Erſte Etage, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſof. z. 
verm. Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


Kleine Wohnungen 


vom 1. Oktober zu vermiethen Altſt. 
Markt 17. Geschw. Bayer. 


Altſt. Markt 29 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, von 
foſort zu vermiethen. Näheres 
ei A. Mazurkiowicz 


* 


R 
i 


* N 
n 


are Ran 


welche ſich nicht rechtzeitig in ärztliche 
Riß oder Biß durch Hunde oder 


und bei dem geringſten Tolliunth- 


Neubau des Inſtituts für Jufektions⸗ 
krankheiten in Berlin N 39, Nordufer, 


feinste grossfallende 


1 


BEINEN ͤ V Gribdlichet Unt icht 
Fabrikation von Trauringen in Gol d * in Handarbeiten er A 


ertheilt 
gestempolt: 


Klier und Jai iler 


Balieilihe Belonntmadhung, f 
ee Be ver N. 
fachen Beſchwerden bringen wir 


nachſtehende Vorſchriften der Polizei⸗ 388 Fei Keine ee 5 
3 5 Pan. 8 7 ein eha lt; er G 0 ur ER TUR 93 0¹ 2 
Lie den 18. Mis 1 b. 6, 722 500 MR) Fagon wird Werben od gruen 
innerung: N 750 a nicht hm, 
3 8 500/000 „ „ nN a ia berechnet. Steobanditcafe 16, pt. I. 
3: — dem — — 8 er ri hh 90 tie L * 8 3.00 „ ligenwalder 
ürfen, ern ni er 
. Reichhaltiges Lager in Goldwaaren u. Uhren jeder Art. Zeruelatmurſt 
Fahrwerke beinen korg Walther Kolinski, Thorn, Cerberstrasse 3333, vii 


E. Szyminski, 
Ecke der Heiligegeiſtſtr. und Windiir. 


Göttertranf, 


ſchönes, monſſirendes, champagner its 
liches Getränk, ſelbſt dem 2 
teſten Geſchmack zufagend, a Flaſche 
exkl. 50 Pfg. empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Wohunugen don sofort Bi 2 


Während der Dunkelter, I — 2 2 — te — — = — —— — — > = — — — — n l˙miethen Varienſtraße. 2 


U Kling Breitesir, 7. 


Fahrrad mit einer heit breunen⸗ 
den Laterne zu verſehen. Ihr 
Licht muß nach vorn fallen, ihre 

Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden. 
S Uniformen, tsastiose Anstührmng, 
17 D 1 Militär - - Effekten, umfangreiches Lager, 


Gläſer dürfen er farbig fein. 
Umtausoh und Renovirung von Effekten. 


Fuhrwerke beſtimmten Wege 
benutzt werden. — ꝛc. 


35 ; 
1. Innerhalb der Ortſchaften und 
überall da, wo ein lebhafter Ver- 
kehr von Wagen, Reitern, Rad⸗“ A) 
PS ober Fußgängnern ſtatt⸗ “ 
findet, darf nur mit mäßiger]! 
ſchwindigleit gefahren werden. 
— c. 


gegenüber dem Cafe Kaiserkrone. 

Silberne Bestecke zu niedrigsten Tagespreisen. 
Uhren-Reparaturwerkstatt. es: Goldschmiedewerkstatt. 
Gravirungen in Metall und Stein: 

— Monogramme, Zierschriften und Wappen.. 


5 Der unterzeichnete Vertreter vermittelt die Verſicherung von 
Mobilien, Werthgegenstünden, Gold und 
Werthpapieren, ſowie von Waaren 
zu billigſten Prämien und 


koulanten Bedingungen 


und 
erlaubt fich zu der 
bevorſtehenden Reiſezeit 
hierauf beſonders aufmerlſam zu machen. 


Proſpekte und Anskunft koſtenfrei! 


Konrat Adolph, Thorn, 


25 ee 
Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 


Jedes Fahrrad muß mit einer ſicher 
wirkenden Hemmvorrichtung u. 
einer heltonenden ann ver⸗ 
ſehen ſein. 


— 


Der Radfahrer hat entgegen⸗ 
kommende, zu überholende, in 
der Fahrrichtung ſtehende oder die 
Fahrrichtung kreuzende Men⸗ 
ſchen, insbeſondere auch die Führer 
von Fuhrwerken, Reiter, Treiber 
von Vieh ꝛc. durch deutlich hör⸗ 
bares Glockenzeichen rechtzeitig 
auf das Nahen des Fahrrades 6 
aufmerkſam zu machen. 
In gleicher Weiſe iſt das Glocken⸗ 
zeichen zu geben vor Strafen: 
krenzungen, ſowie in den in 8 
5, Abſ. 2 angeführten Fällen. 
(Beim Paſſiren von engen Brücken, 
Thoren und Straßen, beim Ein- 
biegen aus einer Straße in die]! 
andere, bei ſcharfen, unüberſicht⸗ 
lichen Straßenkrümmungen, bei der 
Ausfahrt aus Grundſtücken, die an 
offentlichen Straßen liegen und 
bei der Einfahrt in ſolche Grund⸗ 
ſtücke). Mit dem Glockenzeichen 
iſt ſofort aufzuhören, wenn Pferde 
oder andere Thiere dadurch un⸗ 
ruhig oder ſchen werden. 
3. Zweckloſes oder beläſtigendes Läuten 
iſt zu unterlaſſen. 


Empfehle 


Regenmäntel, 


vorzügliche Qualitäten, tadelloſer Sitz. 


G. Dorau, Thorn, 
neben dem kaiſerlichen Poſtamt, 
Ferusprecher 306. 


Seren 


„eserliner Chic“ 
Gerberstr. 33/35 TH OR N Gerberstr. 33/35. 


1 —ʒñß 


Lager wieder durch eine enorme Auswahl von einfachſten bis 
eleganteſten 
Schuhwaaren für Damen, Herren und Kinder 


zu staunend billigen Preisen 


“u 
=. 
= 
2 
2 
= 
— 

— 
cD 
[3 
cD 
=. 
2 vervollſtändigt. 
— 
cD 

2 
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— 
— 

— 
© 
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Sommer- 
Pferdedecken, 


wollene 
Pferdedecken, 


Equipagen- 


Ent egenfonmenben Fuhrwer⸗ 
ken, eitern, Radfahrern, Fuß⸗ 
gängern Viehtrans sporten ꝛc. hat 
der Robfahrer rechtzeitig und ge⸗ 
nügend nach rechts auszu⸗ 
weichen oder, falls die Oertlichkeit 
oder ſonſtige Umſtände dies nicht 
geſtatten, ſolange anzuhalten oder 
A bis die Bahn frei 

— x 


Stuub- Decken 
empflehlt 
varl — 


A 2 23. 


Damen⸗Promenadenſchuhe, roth und braun, un. 58. N 
Damen⸗Knopf⸗ u. Schnürſtiefel, 90 912 13 00 
Damen⸗Kuopf⸗ u. Schnürſtiefel, , 378, 18 Ju 1475 lg 
Damen⸗Lack⸗Spangenſchuhe, 3,50, 473, 550 und 6 mr. 
Damen⸗Hausſchuhe, 125, 2 2 27, 325 mı. 
SGerren⸗Zugſtiefel, . 50 876, 0,50 0% 1085, 10 75 md 12 ar 
Serren⸗Schnürſtiefel, 6,50, 6,75, 7,50, 8,50, 9,00, 9,75, 1400 — 


Filz-Pantoffel für Damen und Herren, 


0,30, 0,35, 0,45, 0,95, 1,25 Mt. 
Garantie für Haltbarkeit. 


„Plano Jones“ 
| Gras-Mäher, 


8.12, 

Auf den Haltruf eines * 
Exekutivbeamten iſt jeder Radfahrer 
verpflichtet, ſofort anzuhalten und 
abzufteigen. 


Preise auf der Sohle gestempelt. 


14. 

Uebertretungen dieſer Verord⸗ 
nung und der darin vorbehaltenen 
Anordnungen der Wege ⸗Polizeibe⸗ | 
hörden werden mit Geldſtrafe 
bis zu 60 Mk., im Unver⸗ 
mögensfalle mit entſprechender Haft 
beſtraft, ſoweit nicht nach den all⸗ 
3 Strafgeſetzen eine härtere 
290 eintritt. 

Thorn den 12. Juli 1902. 


Die Polizei⸗Berwaltung. 5 
Poli olheilice Bekanntmachung. 


amtlicher Nachricht find im 
Sabre 100 in eusen 18 Y ndenſchen 
von tollwuthkranken oder toll: 
wuthverdächtigen Thieren ge: 
biſſen worden; davon entfielen auf 


Siemens-Nartin-Stahl- 
Facon-Guss. 


a Gußſachen für hochbeauſpruchte Mafchinentheife in 5= bis 10, facher 

Feſtigkeit, als gewöhnliches Gußeiſen, ſchmiedbar, ſchweißbar, härtbar und 
m | vorenfrei für Dampfpflugräder, Baggertheile, Kurbeln, Kreuzköpfe, Exzenter, 
KLeſſelſtutzen, Bahn und Schuecken⸗Räder, Wagenräder, Roſtſtäbe 2c. fertigen 
nach eingeſandten Modellen oder Zeichnungen 


Born & Schütze, Mocker⸗Thorn, 


dem anerkannt soll- 
desten Haarwasser 
der Gegenwart. 
Ueberall zu haben. 
Fl. M. 2.— und 3.50. 


Ratten! Ich bezeuge Ihnen gern, das Ihr Fabrikat 


Statt mit Pomade, Oel 
u. schädlichen Tink- 
turen pflege man 
sein Haar nur mit 


„Es hat gefchnappt” bei meinen Kunden große 
25 Setehungen. Wr At) geforben \ a et e e, Getreidg-Mäher, ( Maihinenfabrit, Siemens: Marti e 
I 9 N * 
iſt nur eine Perſon (Kreis Ratibor), 508 wollen I Ar e at dann Ben Garbenbinder und - 


etdtet; ud. Breunig, Drogerie zum roten Kreuz, ...,.. at geſchnappt“ iſt 
Zr für Nagetiere 255 font ganz unſchädlich. en Derfuch 2 5 iſt überzeugt! 
Ueberall à 50 Pfg. und A mk. zu haben. Die Wirkung iſt wunderbar. 


Der alle Sraftikus sagt: - 


Bindegarn 
verkaufe zu Fabrilpreiſen. 


Dito Wesche, 


Thorn 3. 


Behandlung begeben hatte. 
Indem wir darauf hinweiſen, daß 
jeder auſcheinend auch noch ſo leichte 


10 Millionen Mark bar 


betragen die Geſammtgewiune der ſiaatlich garantirten 


Großen Geld-Fotterie. 


Hauptgewinue: 
Mark 500 000, 300 u 200 000, 100000, 80 000, 
70 000, 60000 u. f. — 


Nehm Jedes zweite Los gewi t. 8 

Erſte lehung am 21., 22. und 23. Sun 1902. 

Originalloſe inkl. deutſcher Reichsſtempelſteuer für Mk. 3, 6, 12 u. 24. 
Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſelde auf anf 


im voraus gratis. 
August Ahlers, Braunſchweig. 
D ; Heinrich Arnold 
Lade II ſeit über 20 — — e 
Brombergerſtraße 60, Laden 


ruhe Bäckerei), mit Kellerräumlich⸗ vermiethet zum 1. Oktober er. 
eiten und Waſſerleitung verſehen, A. St ephan. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh.—ñü0 ü 5 


bei Hinkler daſelbſt, Hintertreppe, Laden, 


3. Stock. 


u jedem Zweck geeignet, u 1. Ok. 

Breiteſtraße 32 32 tober anderweitig zu 16715. de im 
ein großer 1 Haufe Friedrichſtr. 1 12. 

Su Näheres im . zu erfragen. 

Laden 2 Vorderzimmer ohne Küche vom 

vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 1. 10. zu verm. Neuſt Markt 12, 


Katzen lebensgefährlich werden kann 


verdacht ſchleunigſt ärztliche 
Hilfe bezw. Schutzimpfung ein⸗ 
treten muß, bringen wir in Erinne- 
rung, daß ſich die Abtheilung für 
Schutzimpfungen gegen Tollwuth im 


Eingang Föhrerſtraße, beſindet. 
Die den 10. Juli 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Neue 


In der That iſt er das ſicherſte, wirkſamſte, zuverläſſigſte, 


Snsekten.Ztongemifiel” 


ſpeziell für Fliegen, Flöhe, Läufe, Kakerlaken, Schwaben ꝛc. Aus den 
zahlreichen Anerkennungsſchreiben: „Ori iſt amos.“ — „Ihr Ori 
wirkt koloſſal.“ — „Habe großartige Erfolge erzielt.“ — „Half beſſer 
wie andere Sachen. — „Verwende blos nur noch Ori.“ Jede 
Originalflaſche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt. 
Niemals loſe zum Nachfüllen. Alſo Vorſicht beim Einkauf, Preis 


pro Hasche 30, 60, 100 Pfg. überall zu haben. Man laſſe ſich auch 2 au 

nichts anderes als Erſatz oder ebenſo gut aufreden. Der Gribläſer 1886 Tall 6 
„Rapid“ für kräftigſte A: bequemſte Ausnutzung des Ori 60 Pfg. 

Ori iſt erhältlich in Thorn in den Drogerieen von B. Bauer, Hugo offerirt preiswerth 


Claass, Anders & Co., Anton Koezwara, F. Koczwara Nachfl. In 
Briefen in der Lowendrogerie von L. Donat und bei Apotheker 0. Schüler. N er, 
’ 


el HL Dan Set 
Zwei ſchön möbl. Zinner Großer Laden, Glas- und Porzellau-Haudlung. 


mit auch ohne Burſcheugelaß zu ver beſte Geſchäftslage, von fofort z. ver⸗ leine 1 
mieten Gerechteſtr. 30, II, r. miethen. A. Kotzo, Breiteſtr. 30, U zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 13, 


Delikatess- 


Gasllehay-Matjes 


offerirt 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherstrasse 26. 
E. f. möbl. Zim. f. 10—12 Mk. 


5 vermiethen Bäckerſtr. 3, II. 
» Bim, bill, 3. v. Wilhelmsplatz 6, IV. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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